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bis zum zten d. M. bei der Staatsſchuldſchein⸗Praͤmien⸗Vertheilungs⸗Kaſſe 
weder erhoben, noch zur Erhebung angemeldet, mithin der Bekanntmachung vom 
24ſten Auguſt 1820 und dem Inhalt der Praͤmienſcheine gemäß, praͤkludirt, und i = 
der Betrag derſelben von * . a E AAS 4 2% AHAhA[ 14 7,893 Rh lr. 
nach Abzug des Kourswerths der dem Praͤmienfonds von den 29 Prämien u = 
135 Nthlr zu gewaͤhrenden 2,900 Rthlr. Staatsfchuldfcheine von 89 pro Cent 
und der Zinſen von dieſen Staats ſchuldſcheinen vom Jahre 1825 von zuſemmen 


2.697 Rthle. 
mit I RE RE EN RE a Er BE BEN FE Le RA 5196 Athlr. 
zu wohlthaͤtigen Zwecken verwendet worden, welches blerdurch zur Kenntniß der Praͤmſenſchein⸗ 
nhaber gebracht wird, mit der Aufforderung, die Prämien, deren Erhebung durch die Zahlun⸗ 
gen bei den e t⸗Kaſſen und im Auslande ſehr erleichtert ift; kuͤnftig nach Maaß⸗ 
gabe der mit den hieſigen Zeitungen 9 und außerdem ausgegebenen Zlehungsliſten in 
den dazu beſtimmten Friſten einzuziehen, um dem mit der Praͤkloſion verbundenen Nachtheil 
auszuweichen. Berlin den aten Januar 186. . ET 
Koͤnigliche Immediat⸗Commiſſion zur Verthellung von Prämien auf Staatsſchuldſcheine, 
tg) Rother Kayſer. ollny. Beelitz io 
Dieputirter der Unternehmer: gez.) W. C. Benecke. 


Beerlln, vom 21. Januar. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Major a. D. 
von Sellin zum Landrath des Wartenberg⸗ 
ſchen Krelſes im Regierungsbezirk Breslau, 
und den Kaufmann Johann Kaspar S roof zu 
Lulfſenthal bei Mühlheim am Rhein zum Comz 


merzlen⸗Nath zu ernennen und das desfallſige 


Patent Allerhoͤchſtſeloſt zu vollziehen geruhet. 
Po ſen, dom 20. Januar. 


Bel der neulichen Ankunft Sr. kaiſerl. Hos: 
heit des oͤſterreichiſchen commandirenden Gene⸗ 


rolg in Ungarn, Erſherzogs Ferdinand v. Eſte, 


in unſerer Stadt, haben Hoͤchſtdemſelben Se. ; 


Durchlaucht der koͤnigl. Statthalter ſogleich 


einen Beſuch abgeſtattet, worauf Se. Faiferl 


Hoheit ſich zu Ihrer koͤnigl. Hoheit, der Prin⸗ 
zeſſin Gemahlin Sr. Durchlaucht des Statt⸗ 


halters begaben, dort das Mittagsmahl anzu⸗ 


weilten, 8 


nehmen geruheten und bis 10 Uhr Abends ver⸗ 
Wien, vom 17. Januar. 
Gen, Lieut. Sir Hudſon Lowe, Unter⸗Gon⸗ 
abgegangen. 


750 
S 


verneur von Ceylon, iſt nach Conſtantinopel l 


x 


Er Dresden, vom 17. Januar. 


an 


Muͤnchen vom 4. Januar. 

Die Reduktionen in der Baierſchen Armee 
betragen uͤber 13000 Mann in der Infanterie 
und faſt 2000 Mann in der Kavallerie, und er⸗ 
geben, zuſammengenommen mit einigen andern 
Einſchränkungen, eine groͤßtentheils gleich eins 


tretende Erſparniß von jaͤhrlich Einer Million 


Gulden. Bisher koſtete die Armee 7 Milto 
nen, kuͤnftig nicht volle s Milllonen Gulden. 


Stuttgart, vom 15. Januar. Er 


In der neugewählten Deputirtens Kammer = 
des Königreichs Wuͤrtemberg ſitzen: 13 Ritter, 
6 proteſtantiſche Praͤlaten, 1 katholiſcher Bis 


ſchof, 1 katholiſcher General Vikarlats⸗Rath, 


2 Ober⸗Kirchen⸗Rathe, 1 Kanzler, 1 Vice Dis 
rektor, 1 Ober⸗Tribunal⸗Rath, 4 Ober⸗Juſtiz⸗ 


Naͤthe, 2 Reglerungs⸗Raͤthe, 1 Regierungs⸗ 
Aſſeſſor, 6 Ober⸗Amts⸗Richter, 2 Ober Amts 


R leute, 1 Ober⸗Amts⸗Aktuar, 2 Ober⸗Amts⸗ 
Pfleger, 1 Armenkaſten⸗Pfleger, 8 Stadt⸗ und 


Amts⸗Schreiber, 14 Stadt- und Dorf⸗Schult⸗ 


heißen, 6 Advokaten, 2 Stlftungs⸗Verwalter, 


€ Steuke Commiſſalr, 2 Reviſoren, 3 Amt⸗ 
leute, 2 Kameral⸗Verwalter, 1 Stadt⸗Rath, 


a Kommerzien⸗Rath, 3 Kaufleute, 1 Stadt⸗ 


Pfleger, 1 Poſthalter, 1 Salz-Faktor, 1 Grz 
neral⸗Najor und 1 Apotheker. 1 


Se. Lönigl. Majeſtaͤt haben die Ernennung 


des in Leipzig bisher als kalſerle ruſſiſcher Sons. 
reygang, 


ful angeſtellten Staatsraths, von 
zum General⸗Conſul für das hieſige Koͤnigreich 
anzuerkennen geruhet. ö ; 


Bremen, vom 13, Jannar” 


Diäer bei den freien Hanfeflädten und mehre⸗ 


ren andern nördlichen Staaten accreditirte Kö⸗ 
niglich franzoͤſiſche Geſandte, Roux de Rochelle, 
war am 10. d. Hier aus Paris angelangt. Ges 
ſtern verfügte ſich derſelbe in den Sitzungsſaal 
des Senats, wo eine Commiſſion deſſelben un⸗ 
ter dem Vorſitz des Praͤſidenten verſammelt 
war, und uͤbergab ſein Beglaubigungs⸗ 
Schreiben. . i 


Hamburg, vom 18. Januar, 


en Der Raiferl. Rufß ſche Staatsrath, Hr. von 
Struve, hat dem Senat, durch Vermittlung 


cA 


der zu deſſen Entgegennahme ernannten Depu⸗ 


tation, ein Schreiben Sr. Maj. des Kaiſers 
Nicolaus uͤbergeben, welches mit der Notifica⸗ 
tion der Thronbeſtelgung Allerhoͤchſtdeſſelben, 
in Folge des Ablebens Sr. Maj. des Kaiſers 


Alexander, und der Thron⸗Entſagung Sr. Kals 


ferlichen Hobelt, des Großfuͤrſten Ceſarewitſch 
Conſtantin, die erneuerte Beglaubigung des 
Hrn. Staasraths, in der bisherigen Elgen⸗ 
ſchaft eines Miniſter-Reſfdenten, verbindet. 


Vom Mayu, vom 17. Januar. 


Die ernannten Commiſſarien zur Uebergabe 
der Feſtung Luxemdurg an den Deutſchen 


Bund, werden gegen Ende des Monats daſelbſt 


erwartet. ; i 
Im Februar wird Herr Profeſſor Rauch von 
Berlin in Muͤnchen erwartet, um auf den Ruf 
Sr. Majeſtaͤt das Modell zu der koloſſalen 
Statue des verewigten Könige Maximilian 
Sofeph zu machen, welche alsdann von Hrn. 
Stiglmayer in Erz gegoſſen und als Denkmal 
des unvergeßlichen Monarchen auf dem nach 
ihm genannten Platz vor dem neuen Theater 
aufgeſtellt werden fol. 
Nach zuverlaͤßigen Nachrichten iſt der Ent⸗ 
wurf zu einer neuen Ordnung (Grundverfaſ⸗ 
fung) für die proteſtantiſche Kirche in Baiern 


von den damit beauftragten Mitgliedern der 


Generalſynoden bereits den Konſtſtorten übers 


ben. Man hofft, daß er von dieſem durch den 

Druck zeitig genug werde oͤffentlich bekannt 

gemacht werden, damit er allſeitig genrüft, 
der naͤchſten kirchlichen Reichs ſynode uͤnergeben, 

und von dleſer vervollkommnet, als Klirchen⸗ 

beſchluß der allerhoͤchſten Stelle zur Einholung 

des landesherrlichen Placet vorgelegt werden 

Frauenhofer in Muͤnchen laͤßt jetzt Schtau⸗ 


benſchnitte von 350 Windungen auf einen Zoll 


anfertigen. Dieſe Schnitte fuͤr das unbewaff⸗ 


nete Auge kaum bemerkbar, und hoͤchſt feiner 


Silberdraht, welcher uͤber zwei dergleichen 
Schrauben gewickelt wird, giebt ſich dem Auge 
als eine ununterbrochene Flaͤche zu erkennen. 


Die hollaͤndiſche Regierung bat der niebetr 


laͤndiſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft nun 
auch eine Conzeſſion ertheilt, die, obgleich vom 


geben worden, die fie mit ihrem Gutachten bez 
gleitet, dem Ober⸗Kenſiſtorſum elnzuſenden has 


= 


auch ift das Patent zu diefer Ermaͤchtigung auf 


wurde. 
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Auguſt ſchon datirt, doch jetzt erſt bekannt 
Man findet darin nſcht die Unbedingt 
beit, wie in den Bewilligungen anderer deut⸗ 
ſchen Rheinuferſtaaten. Es wird dieſer Geſell⸗ 


ſchaft, die übrigens ihre Dampfſchiffe in Holland 


lafen bauen muß, zwar zugeſtanden, Relſende⸗ 
und Waarin au Bord zu nehmen; ſedoch find 
ausdrücklich die Rangfahrten aufrecht gehalten, 


Widerruf ausgeſtellt. Es find dieſes 2 Claus 


“fein, die wohl die gute Abſicht der Regierung 
nicht verfehlen werden. 


A mſterdam, vom 14. Januar. 


Wie man vernimmt, wird Gen. Lieut. Trip 
als außerordentlicher K. Gefundter, um Sr. 


Maj. Nikolaus I. Gluͤck zu wuͤnſchen, nach St. 
Petersburg geſchickt werden. 


Die Staats⸗Courant gab dieſer Tage aus 


dem Journal de Bruxelles einen langen halb⸗ 
amtlichen ralſonnirenden Artikel zur Vertheidi⸗ 


guug der Errichtung des philoſophiſchen Colle⸗ 
giums. 


In den ſuͤdlichen Provinzen wird zum Theil 


ſehr unguͤnſtig über die Strenge geurtheilt, 
womit allen Prigat⸗Lehranſtalten der Unter⸗ 
bricht im Lateiniſchen und Griechiſchen unter⸗ 
ſagt und ſolcher den öffentlichen allein vorbe⸗ 
halten worden. : 5 ; 


Bruͤſſel, vom 15, Januar. 


In den Sarg des Malers David hat man 
eine Platte mit folgender Inſchrift gelegt: 
„Jacob Ludwig David, geb, zu Paris den gr. 


Augüſt 1748, Deputirter der Stadt Paris bei 


Ehrenlegion. 


dem National⸗Convent, erſter Maler des Kai⸗ 


-ferg Napoleon. Einer der Commandanten der 
Mitglied des Inſtituts von 
Frankreich und der Maler⸗Akademie zu Gent, 


Amſterdam, Rom, Florenz, Wien ꝛc., geſtor⸗ 
ben in der Verbannung auf dem gaſtfreien Bo⸗ 


. den Belgiens, zu Brüffel am 29. Dezbr. 1825.“ 
Dann folgt das Verzeichniß der Gemälde, die 
wan fei Š 


nem Pinſel verdankt. 
u Antwerpen if eine Geſellſchaft Actlonairs, 


i beſtehend aus den vorzuͤglichſten Handlungshaͤu⸗ 


ſern dieſes Platzes zuſammengetreten, um meh⸗ 
rere Schiffe zu bauen und auszuräften, die zu 


großen Seerelſen beftimmt find. Man verz- 


* 


Handel. 3 


Von den, nach Angabe der engliſchen Zeiz- 
tungen, in Java neuerdings ausgebrochenen 


Unruhen hat man bis 
Nachrichten erhalten 
Briefe von der ſpani 


jetzt hier keine direkte 


Europas nach Spanien, mit Ausnahme einiger 


franzoͤſiſchen ropaliftifchen Journale, des Jour- 


nals de Francfort und des Courier de la Meuse 


auf das ſtrengſte verboten iſt. Daſſelbe Verbot 
erſtreckt ſich auch auf alle Buͤcher, welche in 
Frankreich erſcheinen, mit einziger Ausnahme 


der Schriften des Hen. Abt de la Mennals. 
Der Buchhandel liegt in jenem Lande ganz dar⸗ 


nieder; in den ſogenannten Buchhandlungen 


findet man nur noch einige Erbauungsbuͤcher 
und dergleichen. Die Mehrzahl der zu Madrit 
und in andern ſpaniſchen Städten ſeit laͤngerer 


Zeit und zum großen Theil ſchon vor der fran⸗ 


ſpricht, ſich hiervon großen Nutzen für den Re 


ſchen Graͤnze melden: 
daß das Einbringen aller politiſchen Journale 


a 


S 


1 
1 


zoͤſiſchen Revolutton etablirten franzoͤſiſchen 


Buchhaͤndler hat dieſes Land, woſelbſt es nichts 
mehr für fe zu thun giebt, verlaſfen. 
Paris, vom 14. Januar. 
Unſeren Zeltungen nach wurden der erſte Praͤ⸗ 


ſident Hr. v. Seguier und die Raͤthe des K. Ge⸗ 


richtshofes von Sr. K. H. dem Herzoge v. Or⸗ 
leang bei ihrer Neujahrs- Audienz mit enthu⸗ 
ſiaſtiſcher Bezeugung ihrer Zufriedenheit aufs 
genommen. : REE 
Der Herzog Mathieu von Montmorency 
(vormals Miniſter der auswärtigen Angeles 


genhelten, Mitglied der Akademie der Wiſſen⸗ 


ſchaften,) iſt zum Gouverneur Sr. koͤniglichen 


Hoheit des Herzogs von Bordeaux ernannt 
worden. ; 283 
Eine vom Krlegsminiſter praͤſtdirte Comz 
miſſion hat die Lieferung von 30,000 eiſernen 
Betten den Mechanlkern Gebr. Pichet fuͤr den 
Preis von 47 Fr. 49 Cent. (13 Thlr.) zugeſchla⸗ 


t 


gen. Das Heer wird onf diefe Weife fich bald 


ey ſehr großen Verbeſſerung zu erfreuen 
aben. I : er 


Die Nachrichten von dem Aufruhr in St. 5 


Petersburg wirkten nachtheilig auf den Stand 
der Renten. Die 5 pCt. flelen von 99 auf 97. 
und die 3 pCt. von 68 auf 66. — Die Etolle 
theilte ſchon in ihrem Blatt vom rr. dieſes dle 


= im 


Nachrichten: von den unruhigen Auftritten in 
Petersburg mit, waͤhrend ſie erſt am folgenden 
Tage die offiziellen Aktenſtuͤcke über die Thron⸗ 
beſteigung des Kaiſers Nicolaus gab. 


Der Ariſtarque glaubt, Herr Lafitte werde 


zu Vervins gewaͤhlt werden, well nun auch, 


die liberale Parthei, die ihn ſeit 2 Jahren ver⸗ 


5 laſſen, ſich an ihn anſchloͤſſe, und weil der Fiz 


nanzminiſter ſich in eine ſolche Lage verſetzt 


habe, daß er genoͤthigt ſey, heimlich dahln zu 


arbeiten, daß die Thuͤre in die Kammer dem 


und dabei der Freund 


Herr Marchangy verſchloſſen, und dem Herrn 


Lafitte geoͤffnet werde. „Was uns betrifft, 


ſagt der Ariſtarque, ſo zoͤgen wir einen offen 
Liberalgeſinnten einem Liberalen vor, der feind⸗ 


ung des Koͤnigs denkt, 
feines Prinzipal⸗Mini⸗ 


lich gegen die Negier 


fiers iſt.“ 
Die Etolle giebt eine 
des Jahres 1825. Die Kammer der Pairs ver⸗ 


lor 9 Mitglieder, die Kammer der, Deputirten 


nur 3; die Kirche verlor 6 Biſchoͤfe „die Armee 


13 Geuerallieutenants, 5 Marechaux de Camp, 


und dle Marine 3 Contre⸗Admiraͤle. Die Maͤn⸗ 


ner der Revolution ſterben nach und nach aus, 


die merkwuͤrdigſten Revolutionairs, die in dle⸗ 
fen Jahre der Natur ihren Tribut bezahlten, 
waren der Graf Cochon de Lappaxent, Polizei⸗ 


miniſter, Praͤfekt und Senator, und David. 


Am groͤßten iſt der Verluſt, den die Kͤnſte und 


Wiſſenſchaften zu beklagen haben. Die Aſtro⸗ 


nomie hat Burckhardt, die Geographie Buache 
und Barbier⸗Duboccage, die Heilkunde Royer 


Collard, Perzy und Beclar, die Phyſik Caſales, 


die Rechtskunde Grappe; die Natur wiſſenſchaft 


Lacepede, Levaillant und Lemoroux, die Buͤ⸗ 


cherkunde Barbier und Boulard verloren. Aus 


den Reihen der Gelehrten und Schriftſteller ſchie⸗ 
den aus: der Akademiker Denon, Desfon⸗ 
taines, Decan der dramatiſchen Schriftſtellerz 
die geiſtreichen und bizarren Schriftſteller: Faz 


ber d' Olivier und Henry St. Simon; der 


ſcherzhafte Dichter Antignac; der Politiker 


Gauthier, der Gelehrte Helenit. Courier und 


andere. Die Kuͤnſte beklagen Charles Dupaty, 


die Baukunſt verlor Delespine und Blondel, 
die Malerei Sicardi, Gautherot, Duboſt und 


Garbois; die Muſik den Componiſten der Daz 


nalden Salieri; Gaveaux, einen beliebten Saͤn⸗ 


* 


ger und Fridzeri, deffen Salent über feine Blind⸗ 


nekrologiſche Ueberſicht 


~< 
* 
. 


heit den Sieg davon trug; die Schau ſpielkunſt 
berlor einige bereits in Ruheſtand verſetzte 
Kuͤnſtler, theils einige, die unſere Buͤhne n 
zierten; unter den letzteren haben wir beſonders 
die Taͤnzerin Vanny Bias und die Heldin ſo vieler 
Melodramen, Dem. Leveque zu beklagen. Mehz 
rere Frauen, welche durch große Namen, durch 
„berühmte Schriften, oder durch ungewohnlſche 
Abentheuer die o 
auf ſich gezogen, haben wie noch am Schluß zu 
„erwähnen... Wir nennen von ‚Ihnen die Marz 
ſchallin von Coigny, die Herzogin von Tarent, 
die Graͤfin von Metternich, die berüchtlate 
Madame Kruͤdener, ae e e, 
Madame Males de Beaulieu, Schrifeſteller in, 
Pauline Bongparte, Prinzeſſin Borgheſe, und 
eine Frau, welche waͤbrend einiger Wochen die 
Aufmerkſamkeit von Europa beſchaͤftigte, Mad. 
Manſon. 5 FFF 
In ihrer letzten Sitzung vom vorigen Jahre 
hörte die Geſellſchaft der priftlichen, Moral 
ſchaudernd die Vorleſung eines Schreibens mit 
an, in welchem der Baron bon Sfgel de ch eu 
liche Art ſchildert, mit der man in Nantes den 
Negerhandel betreibt. Ueber go Fabrzeuge 
werden regelmaͤßig fuͤr dieſes Geſchaͤft ver⸗ 
wendet. Ganze Magazine von Tortür⸗Inſtra⸗ 
menten, um die unglücklichen einzuſchmieden, 

- find in jener Stadt angelegt. Herr bon Stael 
hat die Ketten, Daumenſchrauben ꝛc. kit eige⸗ 
nen Augen in Nantes gefi spen „und wie Heer 

Stapfer verſicherte, dleſelben dem Daußhin 
vorgelegt, der ſie mit edlem Abſcheu betrach⸗ 
tete. Hierauf fragte Herr Coquerel, warum 
man diefe Sachen nicht der Regierung zuſchſcke! 
Viele Mitglieder, namentlich Herr Keratry; 
bezeigten dieſem Vorſchlage ihren Beifall, und 
Herr Ternaux, Präſident der Geſellſchaft, bez 
fahl im Namen des Conſeils, daß Herrn Stgels 
Brief dem Seeminiſter eingeſchickt werden ſoll. 
Wir haben vor einigen Tagen in der Haupt⸗ 
ſtadt des von dem angeblich eivilſſirteſten Volke 
bewohnten Landes ein Beifpiel ſeltner Graus 
ſamkeit erlebt. Ein ehemaliger 64 a erer 
Kaufmann, Herr T., bewohnte mit feiner 
bGajaͤhrigen Frau ſeit 23 Jahren einen kleinen 
Theil des dem reichen Lieferanten B. gehoͤren⸗ 
den Hauſes. Herr T. hatte immer feine Mies 
the pünktlich bezahlt, ſeit vorigem Jahre aber 
viele Verluſte erlitten, wodurch er Mik einigen 


noch 
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Terminen in Rüͤckſtand kam und dem Hausei⸗ 
genthümer im Ganzen 400 Fr. ſchuldig wurde. 
Diefer ließ hierauf dem Miether durch den Gez 
richtsboten kundigen; der Ziehungs⸗Termin 
rückte indeſſen heran und Herr T., der keine 
andere Wohnung hatte finden koͤnnen, blieb im 


Hauſe des Herrn B., welcher um feine Mie⸗ 


zu zwingen, das Haus zu verlaſſen, auf 
den ſinnreichen Einfall kam, die Thuͤren und 
Fenſter auszuheben, wodurch fes denn die bei⸗ 
den alten Leute in einer von Möbeln entbloͤß⸗ 
ten Wohnung, bei einer Kaͤlte von acht Grad, 
wie im Bivouac befanden. Die Verzweiflung 
bemaͤchtigte ſich ihrer. Sie verſuchten, fidh 
zu vergiften, verſtanden es aber nicht das 
Gift zu bereiten und faßten endlich den Eut⸗ 
ſchluß, ſich gegenſeltig zu erſchießen. Die zit⸗ 
ternde Haͤnde der Greiſe vermogten indeſſen 
nicht, den dazu gebrauchten Piſtolen die ſichere 
Richtung zu geben, und ſie verwundeten ſich 
nur leicht. Der herbeigerufene Poltzei⸗Com⸗ 
miſſarius des Stadtbezirks ließ fie ſogleich 
nach einen Ort bringen, wo ihnen die noͤthige 
Huͤlfe geleiſtet wird. 
thuͤmer, der wegen der geringen Summe von 
400 Fr., beinahe den Tod diefer beiden Menz 
ſchen veranlaßt hätte, ift ein alter Lieferant 


ther 


und beſitzt ein jaͤhrliches Einkommen von 


200, C Fr.!!! : 

Der König von Portugal hat nach den Blaͤt⸗ 
tern vom 24ffen v. M. durch ein merkwuͤrdiges 
Dekret eine gleichere Verthellung der Steuern, 


elbſt auf die geiſtlichen Benefizien und Kloster, 


mit Anordnung von 
gerung, und neue, ö 
Garantien für die Staatsſchuld 


hyypothecirte 
batte ſich dle Nach⸗ 


angeordnet. 
An der Londoner Boͤrſe 
daß in Madrid ein Volksauf⸗ 
um die Zuſammen⸗ 


richt verbreitet, 
ſtand ſtattgefunden habe, 
berufung der alten Cortes zu fordern; worauf 
die ſpanlſchen Bons um ı Sr, fliegen. Es iſt 
kaum nöthig, hinzuzufügen, daß dies eine blos 
ße Boͤrſennachricht ift e 
Von der Rhone, vom 4. Januar. 


find neuerdings wichtige Unterhandlungen im 
Gange, dle ſich theils auf die Beſetzung der 
ſpaulſchen Feſtungen, theils auf dle bekannte 


Der grauſame Eigen⸗ 


Strafen, im Fall der Wei⸗ 
auf die geiſtlichen Güter 


Be ET botenen Einfuhr der Seidenwaaren beim A 
Mit dem franzoͤſiſchen Geſandten zu Madrit 


jenes Verbots auderweit zu verlängern 


Anforderung Frankreichs beziehen. Von Aner⸗ 
kennung der amerikaniſchen Staaten iſt dor⸗ 
läufig keine Frage mehr; die letzte Conferenz, 
die deßhalb Ratt gefunden hat, war die mie 
dem engliſchen Geſandten, Herr Lamb, die | 
aber kein Reſultat hatte. Herr Lamb erwars | 
tet, wie man vernſmmt, neue Inſtruktionen 
von ſeinem Hofe. — Es beißt, der Herzog 
von Infantado habe endlich doch die angeſehen⸗ 
ſten Erzbiſchoͤfe und Viſchoͤfe vermocht, ſich zu 
Gunſten einer Beiſteuer zur Beſtreitung der 
Staats s Bedürfntffe zu erklaͤren. Man vers 
ſichert aber, dies ſey nur bedingungsweifſs 
geſchehen, naͤmlich unter der Vorausſetzung, 
daß die Geiſtlichkeit Einfluß auf die Admini 
ſtratſon erhalte. Dadurch will man die Er⸗ 

gr 


nennung fo vieler Mitglieder der Geiſtli 
in den neuen Staatsrath erklären. 


London, vom 8. Januar. 


Im Haufe der Lords wurde am sten das 
Parlament bis zum 2. Februar prorogirt. 
Geſtern hat die Verhandlung wegen der 
en der Armee von Deccan vor den 
ords der Treaſury begonnen. Es wurden 
keine Berichterfiätter der Zeitungen zugelaſſen, 
weil es kein offener Gerichtshof ite 
Nachdem es jetzt mit dem allgemeinen Credit 
etwas beffer geht, ſprechen die Times faſt taͤ⸗ 
lich über den Text: „Die erſte Aufgabe im Par⸗ 
lament wird ohne alle Frage die Herbeiſchaf⸗ 
fung neuer Garantien ſeyn, um das Eigenthunm 
folder den Mißbrauch des Credits zu ſchuͤtzen; 
mit anderen Worten, wider den Mißbrauch 
der Bevorrechtungen und Macht des Bank 
Syſtems.“ Fer Ir 4 
Durch die nahe bevorſtebende Zulaſſung frem⸗ 
der Seidenwaren ſehen ſich die engliſchen Fa⸗ 
brikanten in die größte Verlegenheit geſetzt. i 
Weber, Färber, Kaufleute machen mit den 
Selden Fabrikanten gemeinſchaftliche Sache, 
um das Minſſterium und den Handelsrath tt 
Deputatſonen und Bittſchrlften zu beſtuͤrnren, 
und alles wird aufgeboten, um die Reglerung 
zu vermögen, es entweder ruͤckſichtlich der a 
en 
zu belafen, oder doch wenigſtens den, durch 
eine Parlamentsacte ſchon auf den verfloſſenen 
Juli beſtimmt geweſenen Termin zur Aufhebung 


Meh⸗ 


i 
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it 


» EN 


rere Fabrikanten vom erſten Range verſichern 


in ihren Vorſtellungen, daß ſie ihre Arbeiten 


bereits eingeſtellt haben, und es vorziehen, ibre- 


zahlreichen Arbeiter, während fiedtefelden fortz 


während bezahlen, mäßig gehen zu laſſen, als 
ihre Magazine mit Waaren anzufuͤllen, die 


demnaͤchſt keinen Abfag finden werden. Asdere 
dleſer Fabrikanten hoben ihren Nattonalſtolz fo 
weit uͤberwunden, daß fie rund erklaͤrt haben, 


$ $ nufacturen geſtatte ihnen auch bei der geſetzlich 
vorgeſchriebenen Abgabe von 30 pCt. keine Con, 


= 
x 


e 
= 


die Ueberlegenbelt der franzoͤſiſchen Seidenma⸗ 


eurrenz. Unter ſolchen Umſtaͤnden haͤlt man es 


fur wahrſcheinlich, daß das Mlniſterium nads. 
geben, und daß die erwaͤhnte Parlamentsacte 
bedeutende Reſtriktionen erleiden wird. 


Der 
kanntlich beſteht feit einigen Monaten hier in 
London unter dem Schutze des Koͤnigs ſelbſt eine 
Geſellſchaft zu Verbreitung der Maulbeerbaͤu⸗ 


me und der Seidenwuͤrmer, da, wo es erforder⸗ 


lich ift, mittelſt kuͤnſtlicher Warme in England, 
Irland und den engliſchen Colonien. Die er⸗ 


ſten Verſuche, welche man in dleſer Hinſicht 


gemacht hat, ſind⸗ durch einen ſehr guͤnſtigen 
Erfolg gekroͤnt worden und die Actien dleſer 
Compagnie, deren Capital ſich auf eine Million 
Pfd. St, beläuft, werden fehe geſucht. (Welz 
che Aufforderung fuͤr uns, der in Berlin mit 
gluͤcklichem Erfolg von Hrn. Bolzani unter⸗ 
mu Raapa Seidenwuͤrmer alle Auf⸗ 


merkſamkelk zu ſchenken! ) 


kommen werden. 


Diejenigen, welche auf das Fallen des Courſes 
ſpekulirten, erwarteten den erſter Tag der Ueber⸗ 
tragung der Conſ. u. der 4p C. mit großer Beſorg⸗ 
niß. Sie meinten, daß elne große Maffe oͤffent⸗ 
licher Effekten auf den Markt gebracht würde, 
allein das Gegentheil geſchah, man bot nur ſehr 
wenig Conf. an und die Papiere auf Abrechnung 
ſind ſo ſelten, daß ſie ſogleich zum Preis der 
Conf. auf Abrechnung gekauft wurden. Die 
Praͤmien der Schatzkammerſcheine und der In⸗ 
diſchen Bons fliegen wegen des Ueberfluſſes an 
Geld und der Aus ſicht auf die 9 Millionen, welche 
durch die Bezahlung der Intereſſen der oͤffent⸗ 
lichen Effekten naͤchſten Montag auf den Markt 


Von dem Könige Chaka, an der Dftfüfte 
Afrika's (Port⸗Natal) berichten engliſche Dfe 
fiiere manche Sonderbarkeſten. Er will ſel⸗ 


3 J 29 


nen Uatertbanen nicht die Vielweiberei erlau⸗ 
ben, und keiner derſelben darf ſich bel Todes⸗ 
ſtrafe unterfangen, obne feine Erlaubniß zu 
heirathen. Er für feine perten ges Shuiaong 
eine ziemliche Zahl Concubinen. Bei den erſten 
Anzeichen der Schwangerſchaft einer Concubine 
glebt er Befehl, ihr das Leben zu nehmen, weil 
er meint, er ſey noch zu jung, um Kinder zu 
haben, obgleich er in der That beinahe ſchon 
ein Vierziger iſt. Er hat uͤberhaupt eine ſolche 
Abneigung gegen die Zunahme der Bevoͤlke⸗ 
rung feines Koͤnigreichs, daß er häufig die 
Kinder, ſelbſt derjenigen zu toͤdten befiehlt, dez 
nen er die Ehe erlaubt hatte. Der Anblick eines 
Pferdes war fuͤr den Koͤnig Chaka und ſeinen 
Stamm etwas ſo Außerordentliches, daß, als 
der Lieutenant Farewell zuerſt bet ihm erſchien, 
Se. Majeſtät ihm 6 lebendige Ochſen anbot, 
damit er noch elnmal das edle Thier, welches 
er ritt, galoppiren laſſen möchte; dieſes letz⸗ 
tere floͤßte ihm uͤbrigens ſo viel Furcht ein, daß 
er ſich ihm nie zu naͤhern wagte. VA 
Ueber die gegenwaͤrtige Lage der Dinge it 
Amerika, bemerkt ein hieſiges Blatt auf Bera 
anlaſſung der Botſchaft des Praͤſidenten der 
vereinigten Staaten von Nordamerika unter anz 
dern Folgendes: Die Botſchaft des Herrn 
Adams ſetzt die Zuſammenberufung eines all⸗ 
gemeinen Congreſſes der Amerikaniſchen Stans 
ten, welche bisher in Europaͤiſchen Blaͤttern 
vielfältig beſtritten murde, außer allem Zwel⸗ 
fel, und zugleich geht daraus hervor, daß dle 
Regierung der vereinigten Staaten von Nord 


amerika durchaus kein Bedenken traͤgt, der an 
ſie ergangenen Einladung zu gnuͤgen, durch 


Geſandte an dieſem Congreſſe Theil zu nehmen. 
Zufolge der neueſten Nachrichten aus jenen Ge⸗ 
genden werden nunmehr auch die Deputirten 
von Buenos⸗Ayres, Chili u. Peru noch im Laufe 
des Dezember in Panama eintreffen und um 
dieſelbe Zeit wird auch Bolivar daſelbſt erwar⸗ 
tet. Die Nachricht von der Uebergabe der Veſte 
St. Juan de Ulloa hat hier ein allgemeines 
Steigen der Amerikaniſchen Fonds um r bis 
2 pCt. veranlaßt. Dieſes neue Ereignig wird 


ubrigens ſehr dazu beitragen, die, von Seiten 


der Mexikaner und Columbier ſchon feit laͤnge⸗ 
rer Zeit beabſichtigte Unternehmung gegen die 
Inſel Cuba und Puerto⸗Rico zu befchleunigen« 
Bei ſolcher Lage der Dinge, haben diejenigen 


8 


anier denen das Sirti ihrer Regierung 
. am Her zen liegt, nur dle unftuge. 


Antwort zu beban 


Hrn. Canning ihm i 


gegangenen Berl Stelungsvoefäläge, ‚von der 


Hand gewleſen hat. 


Ueber die Siviliſatlon von Otahelti Perichten 


zwei engliſche Miſſionarien Folgendes: Wir 


erhaiten u uaufhoͤrlich Beſuche der Eingebor⸗ 


nen, die wir erwiedern. Ste ſind bemuͤht, den 
Gaͤſten Erfriſchungen aller Art anzubieten; mir: 


haben oft mit ihnen geſpeiſt: die Tiſche waren 


gut ſerbitt, und wir ſaßen auf Sophas, die 
den engliſchen gleich kamen; Tiſche, Stühle 
und Sophas warem im Lande verfertigt. Vie⸗ 
le Einwohner kleiden ſich des Sonntags in fei⸗ 
ne engliſche Wolle, und ein Jeder ſucht den 
An dern hierin zu uͤbertreffen. Auch haben wir 
einen oͤffentlichem Feſte beigewohnt, das uns 
zu Ehren veranſtaltet worden war, und wo wir 
mit Erſtaunen die Ordnung und Regelmaͤßſg⸗ 
keit der clolliſirteſten Nationen bemerkten. 

Das Fleiſch war auf engliſche Weiſe bereitet, 
die Tifche waren mit weißem Geſchirre beſetzt, 
und ein großes Zelt ſchuͤtzte uns vor der Son⸗ 
nenhitze. Wir gingen von einem Tiſche zum 
andern, und konnten die Wohlhabenheit und 
viele andere Merkmale eines wahrhaften Gluͤ⸗ 
ckes nicht genug bewundern. Mehrere der 
Vornehmern richteten Anreden an uns, worin 
ſich ihre Dankbarkeit für die Europäer außs 
er. vr f e aus Barbarei und Elend gezogen 


> fni ak een Nachrichten aus Peru 575 
0 10 BEE, Bolfpar noch zu Cus ko 
5 i Der Commandant von Callao, 


Fa 


General Ko sit, ſoll ſich endlich! bereit erklaͤrt 
haben, wegen ebeegabe der Feſtung zu unter⸗ 
9 indein, In Columdien ift man gegenwärtig 
eifrig mit der Wahl der Mitglieder des Con⸗ 
greſſes beſchaͤftigt, defen Berſammlung in den 
ug erſten Tagen des Januars ſtatt finden wird. 
Die Wie e einer Kriegsſtener von 
f auf bie! egenden Gründe in dieſer Re⸗ 


aden, prest, 


Praͤlaten zur Schttegung der h. Pforte in die 14 


Hof moͤglichſt einzuſchraͤnken. 


hat gegen die beſtehende ee 


; Rom, vom 81. esc * S SA 
Am verfloſſenen Sonnabend, den 24. d. M., 


verfügte ſich der Kardinal della Somaglla, De⸗ 


kan des h. Kollegiums, um die Vesperzeit n 
einem feierlichen Zuge unter Begleitung vielen 


Latetenkirche, wo er vom Kapitel und der Gelſts 
en empfangen wurde, Es ward die Hy 
: „Ecce sacerdos magnus“ angeſtimmt, und 
bie Prozeſſion zog durch die h. Pforte ein. 
wurde dle feierliche Vesper geſungen, nach 
welcher die Prozeſſton wieder zum h. 7 5 
hinauszog. Der Legat beſtleg den Thron, fe ſeg⸗ 
nete den Kalk und dle Ziegel, nahm einen mit 
Kalk gefüllten ſilbernen Löffel, und legte eine 
Reihe vergoldeter Ziegel. Hierauf wurde auf 
biefen Ziegeln das ſchon vorbereitete Thor auf? 
geſetzt, nachdem der Kardinal⸗Legat zuvor ein 
Käſtchen von Marmor hineingelegt hatte, das 
ſoͤgleich mit Kalk und Ziegeln bedeckt wurde, 
Nach geendeter Ceremonſe wurde das Dedeum 


angeſtimmt, und der Kardinal⸗Legat, von der . 


Geitilichkeit bis zu feiner Kutſche begleitet, ver⸗ ; 
fügte fish wieder in feinen Pallaſt. 
Neapel, vom 27, December. 
Wie auf andern Plaͤtzen, ſo haben auch bier 


die Staats papiere einen harten Stoß erlitten, 


und man hörte bei der Monatsabrechnung von 
bedeutendem Verluſt und Gewinnſt, doch aber 
nichts von Banquerstten. Vor der Hand fol 
hier keine Staats⸗Anleihe mehr gemacht wer⸗ 
den, was freudige Hoffnung erregt und genug⸗ 
fan bewelſt, daß der theilweiſe Abzug der r fers : 
reichiſchen Oecupations⸗Armee unſere Finanz 
zen ebm erleichtert hat. Die Regierung ſucht, 
fooi möglich, Erſparungen in den Ausgaben 
einzufuͤhren. So wurde das ſehr koſtſpielige 
Pagen⸗Jaſtttut aufgehoben; anch ſucht fid der 
Es tar feit 
einiger Zeit viel die Rede von einer Ane zu 
Gunſten der Land⸗Eigenthuͤmer, die aber nicht 
zu Stande kam. Bel den niedrigen reiſen ; 
der Boden⸗ Erzeugniſſe werden in Puglien ber 
reits vlele Ländereien gar nicht mehr 98 % 


well die Land⸗ Bewohner nur Schaden dabe 


vorausſehen. Dagegen ſucht die Regierung 


am er de anfsubeifen. = 


on 


er medien 
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Nachtrag zu No. 11. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Madelt, vom 27. Dezember. 


a Der Finanzminifter ſteht im Begriff ſein Projekt 


alle Staatseinnahmen zu verpachten, in Aus fuͤh⸗ 
rung zu bringen. Man glaubt, daß ihn die von 
allen Seiten zugegangenen Berichte der Steuer⸗ 
Direktoren und Einnehmer uͤber den allgemei⸗ 


ü nen ſich aͤußernden ſchlechten Geiſt bei der Zah⸗ 


lung der Steuern und Abgaben, dahin ver⸗ 
mocht haben. Die Zahl der Reſtanten waͤchſt 
mit jedem Tage, und es fehlt den Steuerbeam⸗ 
ten an Executlonsmitteln. Zu den projektir⸗ 
ten Erſparungsmaaßregeln gehört auch, bei 
der ſtets zunehmenden Abnahme unſers aus⸗ 


wärtigen Handels die Aufhebung einer Anzahl 


von Conſulaten. ; : ä 
Bekanntlich mußten alle Akten des Prozeſ⸗ 
feg gegen Beſſieres's Mitſchuldige dem hohen 


Nathe von Caſtflien überantwortet werden. 


e ſich die Folgen dleſer Verfuͤgung. 
-Heter Gordon hat feine Stelle als Sekretair 

genannten Raths wleder angetreten; der Dom⸗ 

herr und Hofpital Pfarrer Salome, der bez 

kannte Rufino- Gonzales, die Herren Starico 
und Andagua, erhielten Erlaubniß nach Mar 
drid zurückzukommen, und find zum Chell ſchon 
hier, und der Regidor von Madrit, Don Juan 
Joſe Lopez, angeblicher Zahlmelſter Beſſieres's, 
wurde in Freiheit geſetzt. Man erwartet den 
Domherren Roxas u. A. — Bis man Mittel 


nahmen (fie betragen um f weniger als die 
dringenden Staats⸗Aus gaben) zu decken, troͤ⸗ 
ſtet man das Publikum mit Aus ſichten auf eine 
geldreiche Zukunft. Die Gazeta meldet in Brie⸗ 
fen aus Sevilla vom roten d., daß die Silber⸗ 
mine von Guudalcanal, bekannt unter dem 
Namen Santa Victoria, fo wie die Silberml⸗ 
nen Conſtantina und Cazalla, zu den ſchoͤnſten 
Hoffnungen berechtigten, und wahrſcheinlich 
ſchon im nächften Fruͤhjahre Silberſtangen in 
die koͤnigl. Münze, um zu Plaſtern ausgeprägt 
zu werden, liefern durften. Erſtere wird durch 
eine Madriter Geſellſchaft, letztere beide durch 
eine engliſche Geſellſchaft ausgebeutet; die 
Mine von Cantillana wird von einem einſichts⸗ 
vollen Privatmanne bearbeitet. Auch die Blei⸗ 
inen in Granada, welche ebenfalls von einer 


zuſammengezogen werden, 
auf Mexiko zu machen. 
: nach einigen Ruhetagen den Weg weiter fortz 
findet, das große Deficit in den Staats⸗Ein⸗ 


Vom 25. Januar 1826. 


Geſellſchaft ausgebeutet werden, liefern be⸗ 
reits, wie es heißt, uͤberraſchende Reſultate. 
Alle Handlungshaͤuſer, welche Vermögen 
und Güter auf der Infel Cuba haben, fangen 
ſeit Kurzem an, ſelbige auf alle moͤgliche Weiſe 


in baares Geld zu verwandeln, und dieſes in 


auswärtigen Handelsſtaͤdten wieder anzulegen. 
Man meldet uns aus Almeria, daß 48 ſpa⸗ 


niſche Handelsſchiffe ſich daſelbſt von den Co⸗ 


lumbiſchen Korſaren blockirt befinden. Man 


‚fügt hinzu, daß dieſe Korſaren die Verwegen⸗ 
helt fo weit getrieben haben, bis in die Häfen 


der Kuͤſte einzudringen und ſich mehrerer Kauf⸗ 


fahrer, welche dort vor Anker lagen, bemaͤch⸗ 


tigt zu haben. 5 
Aus Puerto-Nico ſchreibt man vom 16ten 


November: Vor 3 Tagen iſt die Expedition von 


Ferrol, 14 Fahrzeuge ſtark, worunter ſich 


3 Fregatten befinden, vor Puerto⸗Rico vor Anz 


ker gegangen, Es find 1300 Mann und verfchles 
denes Kriegszeug an der Inſel ausgeſchifft wor⸗ 
den, um die Vertheldigung zu verſtaͤrken. Der 
Reſt der Truppen, der ſich ungefaͤhr auf 2000 M., 
die unter dem Befehl des Generals Miranda 
ſtehen, belaͤuft, fol in Havanna ausgeſchifft 
werden, wo, wie man verſichert, 14000 Mann 
um einen Angriff 
Die Expedition wird 


ſetzen. Der General⸗Capitain von Puerto: Rico 


iſt zum Diofſionsgeneral ernannt worden und 


hat ausgedehntere Vollmachten in Bezithung 
auf die Verwaltung erhalten. Krankheiten 


herrſchen noch Immer auf der Inſel: das gelbe 
Fieber hat fich gezeigt, aber vornehmlich iſt'es 


der Durchfall, welcher die Bevoͤlkerung der 
Kuͤſten wegrafft. Mitten in dieſen Peſtumge⸗ 
bungen erhaͤlt fich die Stadt Puerto⸗Rico wun⸗ 
derbarer Weiſe im vollkommenſten Geſund⸗ 
heltszuſtande.e. 3 : 
Gibraltar, den 19. November, 


(Von Lloyd's Agenten.) In Folge der Wiz 
derſetzung von Seite der ſpaniſchen Behoͤr den 


in Algeſiras u. ſe w. wider die Abſicht, von 


hier aus Schiffen Beiſtand zu leiſten, die durch 


die letzten Orkane guf den ſpaniſchen Strand 


wird, fo wie feine 
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getrieben worden, fab ſich Sir John Phillimore, 
Befehlshaber des K. Schiffs Thetis, letzten 
Sonnabend Abend genoͤthigt, armirte Boote 
abzuſchicken, um mit Gewalt Menſchlichkeit zu 
üben und es gelang ihnen auch, das Maltheſer 
Schiff Providence durch Herausnahme der La⸗ 
dung flott zu bringen, ſo wie ſie jetzt bei dem 
Lovely Cruizer beſchaͤftigt find. Zugleich ließ 
der K. Vice⸗Governor Gen. Don ein ſtarkes 
Detaſchement zur Unterſtuͤtzung jener wohlthaͤ⸗ 
tigen Handlungen unter einem Feldofftzier aus⸗ 
ruͤcken, die die ganze Nacht ausblieben und find 
die Außenpoſten noch jetzt verſtaͤrkt. Sir John 
denkt auch einen portug. Schooner und andere 
geſtrandete Schiffe abzubringen. Die Spanier 
widerſetzten ſich nicht laͤnger, als ſie bewaffnete 
Macht wahrnahmen. 
Das K. Schiff Thetis, welches um Leben 
und Eigenthum von Menſchen zu retten, nach 
der ſpaniſchen Seite hinuͤberfuhr, nahm alles 
dazu benoͤthigte mit. Die ſpaniſchen Behoͤr⸗ 
den haben wegen der Sache einen Courier an 
den Hof in Madrid geſandt. Eine hier für die 
unglücklichen Schiff bruͤchlgen eroͤffnete Unter⸗ 
zelchnung hat guten Fortgang. : ; 
St. Petersburg, vom 7. Januar. 
Der diriglrende Senat hat in einer Sitzung 
am 16. Dezember beſchloſſen, daß Se. Majts 
ſtaͤt dem Kaiſer Alexander ein Natlonal⸗Denk⸗ 
mal errichtet werde: „elne koloſſale Statue, 
die Geſtalt dieſes Monarchen darſtellend, deſſen 
Andenken ewig ſeinem Vaterlande theuer ſeyn 
Wohlthaten unausloͤſchlich 
in dem Herzen jedes Rußen.“ Das Denkmal 
ſoll die Inſchrift tragen: „Altxander dem Er 
ſten, Rußland.“ : ; Fb TER; 
"Die Unterſuchung in Betreff des Complotts 
dauert fort. Se. Kaiſerl. Hoh. der Großfuͤrſt 
Michael wohnen den Sitzungen der deshalb ttez, 
dergeſetzten Commiſſion bei. Außer den ſchon 
bekannten Perfonen find nur einige junge uns 
beſonnene Offiziere als Theilnehmer entdeckt 
worden, denen Se. Maj. der Kaifer in Rück⸗ 


ſicht ih gend und ihres freiwilligen Ge⸗ 
„„ . denen Ritter 
Ehrenzeichen. 


Händniffes großmüthig verziehen haben. 
RNew⸗Dork, vom 10. December. 


Die geſellſchaftlichen Zuſammenkuͤnfte in 
bet Jute ee een Die foreks 
bare Wiſchung von Individuen aller Theile 
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kauft und bauen fie an. 


feſt am 22. Januar d. J. der großen K 
wegen, nicht in der Hof s und Domkirche, fons 


`~ 


des Erdballs, und deren viele an den neuern 


Ereigniſſen thaͤtigen Antheil genommen haben. 


Wir beſitzen bier, nebſt Jofeph Bonaparte, 
ehemaligen Koͤnig von Spanien und deſſen 


belden Toͤchtern, Karl Bonaparte, Sohn des 
ehemaligen Koͤnigs von Holland, zwei Soͤhne 


Murats, mehrere ausgezeichnete Generale Ras å 


poleons und gefluͤchtete Patrioten Italiens, 
Spaniens, Portugalls u. ſ. w., die auf allen 
Schlachtfeldern gegen jene Familie ſtanden; 


Mitglieder der Kortes, ehemals eifrige Geg⸗ 


ner des Königs Joſeph, die jetzt mit ihm auf 
dem naͤmlichen Verbannungsboden leben; ir⸗ 


Peru, Chili; europaͤlſche und amerifanifche 
Geſandte und Reiſende aus allen Theilen der 


landiſche und braſtliſche Republikaner, ropalls 
ſtiſche Fluͤchtlinge aus Mexiko, Kolumbia, 
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geſitteten Erde. Joſeph Bonaparte baut ein 
weites Gebiet am Delaware⸗Strom, 40 Meis 


len oberhalb Philadelphia, an; er unterſtuͤtzt 
alle gemeinnuͤtzige Anſtalten, und wendet ſein 
unermeßliches Vermoͤgen ſehr nuͤtzlich und 
ehrenvoll an. Sein Neffe, Karl Bonaparte, 


Juͤnglinge. 


der ſpaniſchen Kortes ſind Kaufleute geworden; 


tz 


iſt eines der ausgezeichnetſten Mitglieder der 
New⸗Porker Akademie für Naturwiſſenſchaft; 

er hat ſo eben den erſten Theil eines prächtigen 

Werkes Über die Vogel herausgegeben. M 
rats Soͤhne ſind ſehr thaͤtige, einſichtsvolle 
Sie haben große Paͤchtereien ge⸗ 
Mehrere Mitglieder 


franzoͤſiſche Offiziere lehren hier ihre Sprache 


und Litteratur. 


alle Vortheile und keinen Nachtheil- der 
volution. ; 5 


Vermiſchte Nachelch 


ten 


So eendten wir, zooo Stun⸗ 
den von den europaͤiſchen Unruhen 1 
Re⸗ 


Seine Majeftät der Koͤnlg haben zu befeh⸗ 


len geruhet, daß das Kroͤnungs⸗ ogon Sie Si 


dern auf dem Koͤnlgl. Schloſſe gefeiert werden 
ſoll. Der beſchraͤnktere Raum geſtattete nur 


te 


den Zutritt der zur Koͤniglichen Tafel eingela⸗ 


Inhaber der Koͤnigl. Orden und 


In elnem Schreiben aus Berlin, vom J - „Ja⸗ 
nuar im Hamburger Korreſpondent, 15 48 
$ 


„Der diesjaͤhrige Carnenal hat zwar ang 
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gen, allein ohne lebhafte Theilnahme von Sei⸗ 
ten des Publikums. Obwohl die fuͤr den König 
von Baiern ſowohl als für den Kaifer Alexan⸗ 
der angeordnete Hoftrauer voruͤber ift, ſo iſt 
doch der Hof weder in dem Redoutenſaal im 
Opernhauſe, noch auf dem erſten Subſcrip⸗ 


ktlonsballe im Schauſpielhauſe erſchlenen. Das 
Erſcheinen des Hofes beſtimmt es aber vor⸗ 
nehmlich, ob die Geſollſchaft zahlreich wird. 
Veieelleicht haben auch einige nothwendig gewor⸗ 


dene geſchaͤrfte Polizel⸗Maaßregeln nachtheilig 


auf den Beſuch der Redouten eingewirkt, die 


immer mehr, in Verfall gerathen.“ 


Die Leipziger Zeitung enthält Folgendes: 


Zufolge eben eingegangener hoher Verordnung 


des Kaiſerlich Ruſſiſchen Minifterli der aus⸗ 


waͤrtigen Angelegenheiten werden fammeliche 


Kalſerlich Ruſſiſche Unterthanen, welche fih 
dermalen in der Stadt Leipzig aufhalten, bier⸗ 
mit aufgefordert, ſich am 10. (22.) dieſes Mo⸗ 
nats Morgens um 10 Uhr in der pier griez 
chiſchen Kirche einzufinden, um daſelbſt, nach 
erfolgter Reſignatſon Sr. Kaiſerlichen Hoheit 
des Jeſarewitſch und Großfuͤrſten Conſtantin 
Pawlowitſch, Seiner Kaiſerlichen und Koͤnig⸗ 
lichen Mafeſtaͤt dem Kaifer Nicolaus I. und 


Seinem Thronfolger, dem Großfuͤrſten Alexan⸗ 


der, mündlich und ſchriftlich den Eid der Treue 
zu leiſten. Leipzig den 7. (19.) Januar 1826. 


Kaſſerlich Ruſſſſches General ⸗Conſulat 


im Koͤnigreiche Sachſen. 
223 W. don Frehgang, 
Kaiſerl. Ruſſiſcher Staats Rath und 
£ General Conful im Koͤnigreiche 
Sachſen. Ka 
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Aus beipzig ſchrelbt man unterm 6. Januar: 


Die gegenwartige Neujahrmeſſe iſt noch ſchlech⸗ 
ter als gewoͤhnlich. Kaͤufer und Verkaͤufer 
fehlen und ſelbſt viele Buden ſind nicht aufge⸗ 
ſehlagen, welche es ſonſt waren. Kaum in 
groben Tuͤchern und in Leinwand werden einige 
Geſchaͤfte gemacht; doch haben Seid enwaaren 


etwas Abſatz gefunden. = 


= In Dres den ſind die ſchwarzen Pocken aus⸗ 
gebrochen und haben ſchon mehrere Kinder hin⸗ 


gerafft, ſo daß polizeiliche Maaßregeln getrof⸗ 
‚fon werden mußten. Man hofft, daß die ſeit 


deim 7. Januar eingetretene ſtarfe Kälte (12 bis 


13 Grab unter o) der Seuche einen Damm 
entgegenſetzen werde. „ 


Dier Graf von Hohenthal, der die Italienifche 
Sängerin Zibaldi heirathet, iſt zur roͤmiſch⸗ka⸗ 
tholiſchen Kirche uͤbergetreten. > 


Eine deutſche Zeitung ſchreibt aus St. 
Petersburg vom 17. Dec.: „Der officielle Be⸗ 
richt aber die Militaircolonien if nun ges 
druckt, und aͤußerſt merkwuͤrdig in ſeiner Art. 
Derſelbe ruͤhrt naͤmlich von dem Gouverneur 
dieſer Kolonlen, dem Grafen Araktſchejeff, 
ſeloͤſt her. Es erhellt daraus, daß die, bei 
Anlegung jener Kolonien beabſichtigten Vor⸗ 
theile nicht erreicht worden ſind. Man hatte 
darauf gerechnet, daß ſie ſich, in ſich ſelbſt, 
binlaͤnglich vermehren würden , um keiner Re⸗ 
krutirung außerhalb zu beduͤrfen. Allein die 
Sterblichkeit unter den Soldatenſoͤhnen iſt, 
verglichen mit den Geburten, ſo groß geweſen, 
daß Hr. v, Araktſchejeff ſich genoͤthigt fab, zur 
Vervollſtaͤndigung der Regimenter, Soldaten⸗ 
kinder aus Krondoͤrfern oder aus ſolchen, die 
andern Eigenthuͤmern gehoͤren, auszuheben. 
Wo aber würde man Kinder auszuheben finden, 
wenn die ganze Armee koloniſirt, und dle Kon⸗ 
ſcription abgeſchafft waͤre? Ferner ſieht man 

aus dem Berichte, daß von den 15,061 maͤnme 
lichen, und 12,670 weiblichen Individuen, aus 
welchen der Norddiſtriet beſtebht, nur 4751 


Sg 


nicht der Regierung zur Laft gefallen find. Folge 


lich hat die Regierung für 23,230 ſorgen muͤſ⸗ 
fer, ſtatt für 6000, bis auf welche Zahl ſich 
die vollzaͤhlige Reſerve blos beläuft. Gegen 
ſechs Slebentheile dieſer Militaͤrkoloniſten ers 
naͤhren und unterhalten ſich alſo nicht ſelbſt, 
wie man geglaubt bat. Vjelmehr iſt es die 
Reglerung, die den Unterhalt und die Lebens⸗ 
mittel fuͤr die anſaͤßigen wie für die im Dienſte 
begriffenen Bataillone herbeiſchaft, und zu⸗ 


leich auch für die uͤbrigen Nothleidenden ſorgt, 


eren es eine immer wachſende Menge in dieſen 
Niederlaſſungen giebt. Man darf demnach an⸗ 
nehmen, daß, wenn von den 600 Bataillonen 
der ruſſiſchen Armee, 200 anſaͤßig werden, der 
übrige dienſtthuende Theil weit mehr foften, 
wird, als alle 600 zuſammen gekoſtet hätten. 
Dazu kommen nun noch die Koſten der erſten 
Anlage, und der Verluſt in der jahrlichen Ein⸗ 
nahme. Es heißt, daß jedes koloniſirte Regl⸗ 


/ 


unſchuldig war.“ 


ment dem Staate 3 Mill. Nubel kostete; dies 


wuͤrde für 200 Regimenter die ungeheure Sum⸗ 
me von 1000 Millionen machen. Nimmt man 


aber auch nur die Haͤlfte an, ſo waͤre die Aus⸗ 


gabe ſchon beträchtlich genug. Soll alſo der 
Plan in feiner ganzen Ausdehnung durchgeſetzt 
werden, fo wurde, fih die Kolonifation auf 
3 Mill. Menſchen erſtrecken. Von dieſen zähle 
jeder der Regierung ein Kopfgeld, das im 


Diurchſchnitte zum Mindeſten auf 8 Rubel anz 


geſchlagen werden kann. Hiermit fiele alfo elz 


ne jaͤhrliche Einnahme von 25 Mill. Rubel 


weg; den verminderten Ertrag der Brannt- 
meinbrennereien und mancher andern Auflage 
ungerechnet, da dlefe Koloniſation fo viele 
Bauern verarmen macht. So große Opfer 
hatte man gewiß nicht voraus geſehen, als man 
dem hochſelligen Kaifer diefe Idee an die Hand 
gab. Auch haben ſich die uͤbrigen Maͤchte ei⸗ 
nen viel zu furchtbaren Begriff von dieſem Sy⸗ 
ſteme gemacht. Uebrigens hat daſſelbe noch 
eben ſo wichtige als traurige Wirkungen, in 


Anſehung der Volksſtimmung gehabt. Es 


brachte naͤmlich bei dem Adel, wie bei dem 
Bauernſtande, große Erbitterung hervor. Je⸗ 
ner litt dadurch an ſeinen Einkuͤnften, dieſer 
ſah feine Wirthſchaft geſtoͤrt. Hierin muß die 
erſte Urſache einer Unzufriedenheit geſucht wer⸗ 
den, an der der hochfelige Kaifer ſelbſt ganz 
(Allgem. Zeit.) 


Dem erfinderiſchen Genie des Herrn Augu⸗ 
ſtin Coront in St. Julien Molin Molette (De⸗ 
partement der Loire) verdankt man eine be⸗ 


wundernswerthe Maſchine, vermittelſt welcher 
ein einziger Arbeiter ſechs Webeſtuͤhle vorſte⸗ 
hen und zugleich Seide, Baumwolle, Flachs, 


Hanf und Wolle, mit einer beiſpielloſen Schnel⸗ 


ligkeit und Vollendung weben und in einander 


wirken kann. Dieſer geſchickte Kuͤnſtler hat 
zwel Webeſtuͤhle erfunden, die comblnirt einen 
dritten bilden, beffen Mannigfaltigkeit der Bes 
wegung außererdentlich it; Das Schlffchen 


geht in einer Minute go bis 100mal in die 


Kette, und verfertigt zwel Stuͤcke zugleich. 


Außerdem iſt dieſe Erfindung, wenn fie 
auf dle Verfertigung von Muſſelin, Baum⸗ 
wollen⸗Waaren u. dgl. angewandt wird, der 


Geſundheit der Arbeſter ungemein zutraͤglich, 
denn dle Feinheit des Wurfs, wobei kein ges 
zahntes Rad vorkommt, erlaubt den Gebrauch 


12 trockenen Hanfs oder Baumwolle. Man 
at alſo nicht noͤthig in niedrigen feuchten 
Kellern das Geſpinnſt feucht oder geſchmeidig 
zu machen. Die hoͤhlenartigen Werkſtaͤtten 
aber, in welchen dleſe Art von Arbeit verrich⸗ 
tet wird, ſind Schuld, daß ſo viele Arbeiter 
an Bruſtbeſchwerden und Skrofeln leiden. Auf 


dieſe Weiſe wird Herr Coront denſelben Dienſt 


den Webern leiſten, welchen Herr Georg Prior 
den Nadelfabrikanten erwleſen hat, als er vor 


17 Jahren eine Vorrichtung erfand, um die 45 


Staͤubchen Stahl und Sandſtein aus der Muͤhle 


weg zublaſen, die ſonſt den Arbeitsleuten in 
Augen, Mund und Naſe kamen, und ſchwere 


Krankheiten herbeifuͤhrten. Herr Coront hat 
auf feinen dreifachen Webeſtuhl ein Patent ers 
halten. Indeß bietet er den Fabrikanten für 
einen Preis von 150 Fr. einen hoͤlzernen Webe⸗ 
ſtuhl an, auf welchem alle Combinationen die⸗ 
ſer Maſchine angebracht ſind, aber mit der 
Bedingung, daß man ihm fuͤr das Recht, 25 
fabriciren zu dürfen, 70 Fr, fuͤr das Stuck 


e 
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zahle, eden fo 60 Fr. für so und 30 Fr, für 


Wie wenig dazu gehoͤre, in Paris ein Unter⸗ 
nehmen auszufuͤhren, davon giebt das Geos 
rama, den ſprechendſten Beweſs. Nur nen 
und noch nicht bekannt muß es ſeyn, und Uge 
ternehmer, Aktlonaͤre ꝛc. find ſogleich bei der 
Hand, eine Sache auf das allerſchnellſte ins 
Werk zu richten. Die Unkoſten kommen dabei - 
ſelten in Anſchlag, denn es kann in Paris faſt 
nichts geben, was nur einigermaßen ſehens⸗ 
wuͤrdig ift, ohne das ſich nicht ein zahlreiches 
Publikum von Fremden und neuglerigen Paris 
ſern zuſammenfaͤnde, um in kurzer Zelt die Ko⸗ 


ſten zu decken. Das Georama if in feiner Arlt 


eine ganz neue Erfindung. — Durch einen lanz 
gen, mit einfachen Pilaſtern verzierten Gang 
gelangt man durch das Vorderhaus auf einen 
kleinen, ſehr geſchmackvoll und nett eingerihs - 


teten Hof. Ein zeltartiger, mit Blumen bes 


ſetzter Eingang fuͤhrt auf einen Flur, der eben 
fo paffend als elegant verziert iſt, wle man den 

überhaupt in Paris alles öffentlich zu Sehende 
mit eben fö vielem Geſchmack, als Bequemlich⸗ 
lichkeit für das Publikum eingerichtet findet. 
Vier Statuen, die ſehr gut gearbeltet ſind, und 


‚die vier Welttheile darſtellen, ſtehen in Niſchen, 


und bezeichnen im voraus, was man eigenlich 
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zu ſehen erwarten kann. Auf 2 ſich in einander 


windenden Wendeltreppen von vortrefflicher 


Arbeit, ſtelgt man zu einem Globus von etwa 
40 — 50 Fuß Durchmeſſer in die Höhe. Die 


Treppen geſtatten In ihrer Windung Ausgänge 
in 3 Etagen, wo im Zirkel herumlaufende Gal- 
lerlen für die Zuſchauer angebracht find. Der 


Globus ſelbſt iſt aͤußerſt kuͤnſtlich gemacht. Alle, 
š AET ouf einem Globus angedeuteten 


rade, bilden hier ein großes Netz aus feinen 


Etiſenreifen, genau nach dem Maaße der Grade 


zuſammengefuͤgt, dieſes Gradnetz ift mit feiner 
Leinwand uͤberzogen, welche das, durch dle 
äuffern Fenſter hindurchfallende Licht auffängt, 
und ſo als Transparent erſcheint. Den beſten 
Begriff kann man ſich davon machen, wenn man 
ſich den Beſchauer im Innern eines ganz wei⸗ 
ßen Luftballons ſtehen denkt; die Eiſenreifen 
erſcheinen, well ſie undurchſichtig ſind, als 
ſchwarze, feine Linien, Die oberſte Etage bildet 
eine Art Platform, und man ſteht hier dem 
Nordpol ganz nahe, ohne deshalb zu frieren; 
im Gegentheile wird, da der Globus keine 
uftoͤffnung haben kann, die Hitze gerade in der 


Naͤhe des Nordpols oft fehr druͤckend, beſon⸗ 


ders wenn vlele Perſonen ſich unten den Suͤdpol 
beſehen. Eine duͤnne Drahtſtange geht von dem 


Nordpol hinunter bis zu dem Südpol, und 


ſtellt die Erd⸗Axe vor. — In dleſer großen 
Lelnwandkugel nun ſieht man die Erde und Laͤn⸗ 
der, gleichwie auf einer koloſſalen Landkarte. 
Die Entfernung von Berlin bis Dresden bez 


durch ſehr deutliche Schrift bezeichnet find, fo 
kann man ſich auch ſehr leicht orientiren. Alles 
Land iſt mit . Farbe angegeben, und 
Waͤlder und Gebirge ſehr deutlich zu erkennen, 
Ein Grad nimmt in dieſem Globus 4; Zoll ein, 
und darnach kann man ſich ungefaͤhr einen Be⸗ 
griff machen, wie groß alles erſcheinen muß. 
Beſonders ſchoͤn nehmen ſich die großen Ge⸗ 
birgsketten und Eisberge aus, fo auch der Lauf 
aller der unzaͤhligen Fluͤſſe und Ströme, welche 
die Länder durchſchneiden. Das Erdreich iſt 
mit dicken Farben aufgetragen, alles Waſſer 
bingegen hellblau und ganz durchſſchtig. — Die 
Ausführung dieſes Kunſtwerkes mag gewiß 
viele Schwierigkeiten gehabt haben. Die Un, 
ternehmer rechnen beſonders darauf, daß die 
Schuler von Paris das Georama zum Unter- 
richte benutzen werden, indem durch die Größe 


merkt. 


aller Gegenſtaͤnde den Schuͤlern der Ueberblick 
febr leicht wird. Es find auch für Pelvatleh⸗ 
rer, welche mit ihren Zoͤglingen das Géorama 
beſuchen wollen, Stunden ausgeſetzt, wozu 
man Einlaßkarten in Abonnement erhalten 
kann, die natuͤrlich im Preiſe welt geringer ſind, 
den Nichtabonnirten koſtet die Entree 2 Frans 
ken. Der Globus befindet ſich in einem eigends 
dazu erbauten Gebäude, welches, außer mens 
gen zur Haltbarkeit noͤthigen Mauern, ganz 
aus Glasfenſtern beſteht, jedoch fo, daß man 
im Globus ſelbſt/ nirgends einen Schatten bez 


Breslau den 2ßſten Januar. Am röfen 
meldete ſich ein Bauersmann, und zeigte an, 
daß er feine Frau mit einer Axt erſchlagen habe. 
Als Urſache dlefer grauſen That gab er an, daß 
er wegen 5 rtlr. ruͤckſtaͤndiger Miethe feine 
Wohnung und ſelbſt das Dorf, in welchem er 
feit 15 Jabren gelebt habe, verlaſſen folen, 
Aber — abg:fehen von der zu bezweifelnden 
Richtigkeit dieſes Vorgebens — geht aus fers 
nen Reden ein, wo nicht kranker, doch wenig⸗ 
ſtens hoͤchſt beſchraͤnkter Zuſtand ſeines Geiſtes 
hervor, der fh mit Vernachlaͤß gung der ges 
funden Vernunft ſinnloſem Glauben hingegeben 
hat, denn er glaubt In Folge eines Traumes, 
vom Himmel zu dleſer ſchrecklichen That brz 


ſtimmt geweſen zu ſeyn. Si 


Als bei dem in der Nacht vom raten zuin 


50 f ` asten d. M. geweſenen Feuer in der hieſigen 
trägt ungefähr 1 Fuß, und da alle Städte 


Zucker Raffinerie einer Menge Arbeiter, die 
mit Durchſchlagung des Daches beſchaͤftiget 
waren, der Ruͤckweg über die bereits brennende 
Treppe abgeſchnitten war, und aus vlelen Fen⸗ 


ſtern zugleich der Angſtruf um Rettung er⸗ 


ſchallte, an dem einen dieſer Fenſter aber die 
angelegte Leiter nicht bis zu dieſem hinauf⸗ 
reichte, ellte ein Soldat vom Arten Königl. 
Inf. Regiment, Namens Eduard Schwarz, 


dle Leiter hinauf, ließ ſich eine zweite kürzere 


reichen, ſich dieſe auf die Bruſt ſetzen, und 
füllte fo den Zwiſchenraum bis zuin Fenſter aus. 
Ein Maurergeſelle, der zuerſt auf die gehaltene 
Reiter ſtieg, fühlte, daß fie. unter feinen Füßen. 

wich, und indem er ſchnell wieder nach dem 


Fenſter griff, entfiel ihm feine Pleke, und vers 


letzte feinen Retter dergeſtalt am Kopfe, daß“ 
man zugleich auf ſeine Rettung bedacht ſeyn 
mußte. Beide würden mit Huͤlfe anderer Mens 


* 
ſchen, die zur Unterſtͤͤtzung des Schwarz 


auf der beiter waren, gluͤcklich herabgebracht, 
und letzterer befindet ſich, obwohl noch im Laza⸗ 
reth, doch in der Beſſerung. — In groͤßere 
Gefabr noch gerleth ein Zimmermann, der um 
den Zwiſchenraum der durch das Zuruͤcknehmen 
jener zwelten Leiter entſtand, auszufüllen, ſich 
in der Angſt zum Fenſter hinausließ, und ohne 
ſich zuruͤckhelfen zu koͤnnen, nur mit beiden 
Haͤnden an der Fenſter⸗Brüſtung hielt. Da 
eilte mit ſchneller Beſonnenheit der beim Kauf⸗ 
mann Muͤller in der Neuſtadt in Dienſten 
ſtehende Hausknecht Ragun dle Leiter dinauf 
bis auf die oberſte Sproffe, ließ, unter eigener 
Gefahr herabzuſtuͤrzen, den Bedraͤngten auf 
ſeine Schultern ſteigen, und half ihn ſo gluͤck⸗ 
lich auf die Leiter. — Als gaͤnzliche Opfer die⸗ 
fes ungluͤcklichen Brandes find ein Tiſchler⸗ 
geſelle und ein Zuckerſtedergeſelle zu bedauern, 
wenigſtens werden beide noch bis jetzt vermißt. 
Alle uͤbrige dabei in Gefahr geweſene Perſonen 
‚find gerettet, den von vielen als verloren bez 


trachteten Schornſteinfeger nicht ausgenommen, 
der ſich durch ſeine eigene Beſonnenheit rettete, 


indem er ſich durch die Fuß decke des bten Bor 
dens, auf dem er abgeſchnitten war, hindurch 
hieb, und fidh mittelſt feiner Picke auf den sten 
Boden herabließ. ; tS 
Leider ift unfere, lange Zelt mit Braͤnden 
verſchont gebliebene Stadt auch am 21 ften 2aſten 
und 23 ſten durch Feuer allarmirt worden. Die 
letztern beiden ſind lediglich durch grobe Un⸗ 
vorſichtigkeit, daß erſtere nur durch anhaltende 
Heitzung in Folge feblerhafter Conſtruktjon der 
Bau- Anlage enkſtanden. 
Möchten diefe traurigen Erfahrungen doch 
zu um ſo groͤßerer Vorſicht anregen, die jetzt 
doppelt nothwendig iſt, weil bei der großen 
alte alle Loͤſch⸗Anſtalten mit großen Schwie⸗ 
rigkeiten zu kaͤmpfen haben. Der bedeutendſte 
unter dieſen 3 Braͤnden war der am 22ften, 
durch welchen die ſogenannte Matthias⸗Kunſt, 


der Größe ihres Getrlebes nach dle ate unter 


den hieſigen Waſſer⸗Leltungs⸗Anſtalten, eln 
Raub der Flamme wurde. Das Feuer iſt durch 
dle Nachlaͤßlgkeit eines Geſellen entſtanden, der 


mit der Aufſicht über die noͤthigen Schmauch⸗ 


feuer in der Waſſerkunſt beauftragt geweſen 
iſt, von ſeinem Poſten aber weggegangen, und 
das Feuer ſich ſelbſt überlaffen hat, Das Ger 


baͤude mit ſeinem vielen ausgetrockneten Holz⸗ 


fruchtlos. 


werk iſt ſogleich in allen ſeinen Theilen vom 


Feuer ergriffen geweſen, und es hat daher nur 


für. Rettung der daran grenzenden Brücken und 


Muͤhle geſorgt werden koͤnnen, welche auch 


durchaus gelungen iſt, und wobei naͤchſt der 
Schuhmacher ⸗ Spritze und der von den Klein⸗ 
Baͤnker⸗Fleiſchern bedienten Schlauch⸗Spritze, 
noch eine drſtte vorzuͤglich gute Dienſte gelei⸗ 
ſtet hat, die faſt ausſſchließlich von freiwilllg 
hinzugekommenen jungen beuten, den Anſehen 
nach Gymnaſtaſten, auf's Aus haltendſte bedient 
worden iſt. Auch haben dabei viele Kretſchmer 
und andere mit großen Ko hanſtalten derſehene 
Gewerbetrelbende auf's bereitwilligſte die Spri⸗ 
gen mit warmen Waſſer verſehen. Möge der 
gute Muth und dle freudige Huͤlfsleiſtung, 
durch welche fidh die hiefigen Einwohner ſtets 
in dergleichen Gefahren ausgezeichnet haben, 
durch die Haͤufizkeit derſelben nicht erkalten, 
ſondern ſich um deſto enger zeigen und be⸗ 
waͤhren. 

Am r5ten veranlaßten Fußſtappen, die im 
Schnee wahrgenommen wurden, und in ein 
leer ſtehendes Haus führten, zu einer Unter fu⸗ 
chung des letzteren, in welchem ein Mann ganz 


erſtarrt und bereits tod gefunden wurde. Man 


erkannte in ihm einen bekannten Drunken bold, 
der wahrſcheinlich dieſes Haus in Trunkenheit 
zu feinem Aſyl gewählt hatte, und darin erz 
froren war. Alle Rettungsverſuche blieben 


Am naͤmlichen Tage ſank eine Frau vom 
Schlage geruͤhrt in der Nikolai⸗Vorſtadt todt 
nieder, und alle Wiederbelebungs⸗Verſuche 
blieben ohne Erfolg. Noch iſt nicht ermittelt, 
wer, und woher dieſelbe geweſen. SE 

Durch das verbothwidrige raſche Fahren 


eines Kutſchers wurde am 17 ten eine 62 Jahr 


alte Frau überfahren, und dadurch am Kopfe 


und an der rechten Hand bedeutend verletzt. 
Am ızten kam ein Mann zu einer in kehm⸗ 


gruben wohnenden Frau, gab ſich fuͤr einen 


‚hiefigen Gefangen⸗Waͤrter aus, forderte von 
1 5 ihren verhafteten Man Kleidungsſtuͤcke, 


ſche, auch Lebensmittel, und drohte ihr 
ſogar, als ſie ſich deſſen weigerte, einen Gens⸗ 
d'arm zu holen. Obgleich die Frau eine ſo un⸗ 
zuläßige und ungeſetzliche Forderung einſah, To 


gehorchte fie doch endlich. Nach einigen Tagen 


aber wurde ermittelt, daß diefer Mann ein am 
naͤmlichen Tage aus dem Arreſt entlaſſener Cors 


a 


\ 


8 den. ift SA 2 
Am ı7ten wurde in einer zwar verſchloſſen 
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rigende geweſen war, der nun wieder auf's 


Neue ſeines Betruges wegen verhaftet wurde. 
Am sten wurde aus einem Kaufmanns⸗ 
gewoͤlbe aus der Kaffe 7 rtira und am ı7ten ein 


Sack mit 50 Pfd. rohen Kaffee geſtohlen. Beibe 


Diebſtaͤhle ſind dadurch erlelchtert worden, 
weil das Gewoͤlbe ohne Aufſicht gelaſſen wor⸗ 


geweſenen, doch mit einem Nach ſchluͤſſel geöoͤff⸗ 


neten Stube, ein Koffer erbrochen, und aus 


ſolchem 10 koutsd'or, 51 rtlr. in Courant, fo 
wie auch Waͤſche und Kleldungsſtuͤcke entwen⸗ 
det. Saͤmmtliche Waͤſche if mit den Buchſta⸗ 
ben C. M. gezeichnet, 2 8 
Unter den angehaltenen, wahrſcheinlich ges 
ſtohlenen Sachen, befinden ſich 10 Stuͤck ge⸗ 
ſchnittenes Eichenholz, 15 lebendige Tauben, 
und ein grautuchener mit grober Leinwand ge⸗ 
fuͤtterter Mantel. Hiervon ſind die Eigenthüs 
mer noch nicht ermittelt. ; ; 
Am töten wurde eine wegen Betrugs zu 
‚zjähriger Zuchthausſtrafe richterlich verur⸗ 
theilte Frau dahin abgefuͤhrt. 
An demſelben Tage und am roten find zwei 
gefundene Schluͤſſel und ein Druͤcker bei der 


Polizei abgegeben worden. 


In voriger Woche ſind an hieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 23 maͤnnliche und 34 weibliche, 
überhaupt 57 Perfonen, Unter dieſen befinden 


fich von 50 bis 60 Jahren 5, von 60 bis 70 S 


Jahren 3, von 70 bis 80 Jahren 9, und von 
80 bis 90 Jahren 1, ; 2 


An Getreide ift in vor. Woche auf den Markt 


gebracht und nach folgenden Durchſchnittsprei⸗ 
ſen verkauft worden: 


2765 Schſl. Welgen 4 —rthl. aa ſot. 11 pfe 


1623 Roggen a— 15 ũ%ꝶ 9% 

1269 a Gerte a —- , 11 2 

2971 a Hafir Au 10 % $s 

mithin iſt ber Schfl. Weitzenum — „37 

; „ 7 Roggen s — 44 
, „% s Gerfe a mis 3 

a EO O A a 3 

wohlfeller geworden. 


Breslau. Das naturhiſtorſſche Mufenm 
der Univerfieät iſt im Jahre 1825 anſehnlich bes 


reichert worden, und hat auch in ſeiner innern 
Um ſich da⸗ 


Einrichtung bedeutend gewonnen. 
von zu uͤberzeugen, laben wir das verehrungs⸗ 


17 foſſile Fiſchabdruͤcke), Madam 


wuͤrdige Publikum ergebenſt ein, auch in dies 
ſem Jahre ſeine Beſuche zahlreich fortzuſetzen, 
da das Muſeum vom 30. Januar an, unter 
den bereits bekannten Bedingungen, wieder ge⸗ 
oͤffnet ſeyn wird. f ; 
Uncnsgeleliche, gun Thati- 4 = po 
wilfommen?, Beitrage an zoologifc) en Gegen? 
ſtaͤnden haben in dem verfloſſenen Jahre einge⸗ 
fandt: Lieutenant Bastide, ein Wohlloͤbli⸗ 
cher Magiſtrat der Stadt Breslau, Prinzeſ⸗ 
fin Byron, Oberbergrath v. Charpentier 
(485 Inſekten), Oberamtmann Demcker, 
Major Dinter, Graf Dohna, Studioſus 
Engelmann, Hauptmann v. Favron, Stu⸗ 
dioſus Gloger, Doctor Gratten auer, 
Bauinſpector Grauer, Profeſſor Graven⸗ 
horſt, Buchhalter Gube, Baronin v. Kott⸗ 
witz, Kaufmann Kretſchmar, Madam 
Lange, Jaͤger Lotz (37 Voͤgel und 7 Neſter 
und Eier), Baͤcker Lummer, Paſtor Marſch⸗ 
ner, Referendar Moͤllendorf, Referendar 
Muͤller, Rittmeiſter Oppermann, Medi⸗ 
zinalrath Otto (10 Saͤugthiere, 2 Voͤgel, 
Pedrillo, 
Frau v. Poſer, Oberfoͤrſter Puͤſchel, die 
Herren v. Randow (2 Saͤugthiere, 8 Voͤgel), 
Apotheker Reis muͤller Jun., Gräfin Neiz 
chenbach (80 Eier), Graf Reichenbach, 
Conſervator Rotermund, Graͤfinn Sauer⸗ 
ma⸗Jeltſch, Lehrer Sauermun, Herr v. 
chickfuſſ, Baron v. Schlemmer, Hofa 
rath Scholz, Kaufmann Schwaxtzer, 
Gräfinn Sieminsky, Studioſus Sitten⸗ 
feld, Doctor Soerig, Oberlandesgerichts⸗ 
rath v. Wallenberg, ein Ungenannter. 
Als vorzüglich feltene Thiere, die wir, lm 


Fabre 1825, aus Schleſien ſelbſt erhalten haz 


en, erwähnen wir hier: den weißkoͤpfigen 


Geyer, Vultur leucocephalus (vom Profeſſor 
Thielſch in Glatz), den Sperderkauz, Strix 


nisoria, (vom Herrn v. Randow), den feinz 


fen Kauz, Strix pygmaea (vom Profeſſor 
1 in Neiße), die Naumannsdroſſel, 


urdus Naumanni (vom Kaufmann © h wart- 


zer in Breslau), dle Alpenlerche, Alauda als 


pestris (vom Herrn v. Randow), den Noͤrz 
oder die Sumpfotter, Lutra minor (vom Pro⸗ 
feſſor Poppelack in Neiße), Fr 
Indem wir den guͤtigen Gebern unfern auf⸗ 
kichtigſten Dank für Ihre Mittheilungen darz 


bringen, wodurch Sie unſer Beſtreben, nach 


* 


Muſeum aufzuſtellen, und ſo, durch die Be⸗ 


werkſtelligung einer unmittelbaren Anſchauung 


der 5 Fauna unſers Vaterlandes, be⸗ 


— spd er Feen Bnin RATE e nip 


wir Ste angelegentlichf, auch in der Folge un⸗ 
ferm Zwecke auf ähnliche Weiſe zu Hülfe zu 
kommen; ſo wie wir auch an alle übrige Goͤn⸗ 
ner und Freunde der Naturwiſſenſchaft, dle 
bisher noch keine Gelegenheit gehabt haben moͤ⸗ 
gen, ſolche Beitraͤge zu liefern (beſonders koͤnn⸗ 
-ten die Herren Fortz und Jagd- Beamte in 
dieſem Fache vieles leiſten), dieſelbe ergebenſte 
Bitte richten. Breslau den 4. Januar 1826. 
5 ese Otto. 


Unfere am 22fen d. vollzogene eheliche Ders 


bindung beehren fich Verwandten und eden i 


hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 24. Januar 1826. 
Der Kaufmann Carl Heinrich Haß on. 
Pauline Hahn, geb. Barthel. RE 


Verebrten Verwandten und Freunden die 
ergebenſte Anzeige unſerer heut bleſelbſt vollzo⸗ 
genen edelichen Verbindung. 
Groß⸗Glogau den 24. Januar 1826. 
Julie Mayerhauſer, geb. Bo vet. 
Otto Mayerhauſer, bei in 
Reichenſtein. 


Am 19. Januar d. J. Abends 9 uhr entſchllef 
in feinem 53 ſten Lebensjahre der hieſige Buͤrger⸗ 


‚meifter und Polizei⸗Reſplcient Herr Franz Werz 
ner, an den Folgen eines kalten Fiebers und 


; binzugetretener Bruſtwaſſerſucht. — Gleich bei 
„Einführung der Staͤdte⸗Ordnung wurde er 


zum Rathmanne gewählt, welcher „Funktion 
zer durch 6 Jahre treulich vorſtand. Im Jahre 
1817 wurde derſelbe zum Buͤrgermeiſter und 


e e ernannt, welchen Poſten er 
; durch 92 Jahr mit reger Thäkigkeit und uner⸗ 


geb. Dorotbee Kirchner, 
dung binuͤbergegangen. 


30 Aus e weldultz von H. 20 ſgr. 
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und wi alle Thlerarten Schlagen in bem 


muͤdetem Eifer bis zu feinem Tode verwaltete. 
Jeder der ihn kannte, wird feinen Verluſt aufs 
richtig bedauern, weshalb wir auch nicht un⸗ 
ferlaffen, dieſen unerwarteten Todesfall ſeinen 
Freunden und Bekannten hiermit anzuzeigen. 
Coſel, den 21. Januar 1826. 
Das Mag iſtrats⸗Collegium. 


( Verſpätet.) 

Nach vorhergegangenen langen Leiden entriß 
uns der Tod am roten d. M. unſere von uns 
fo verehrte theure Mutter an den Folgen elner 
gaͤnzlichen Entkraͤftung, in einem Alter von 
62 Jahren und 5 Monaten. Dieſen fuͤr uns ſo 
betruͤbten Todesfall zeigen wir allen Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit ergebenſt an. 

Militſch den 12. Januar 182 6. 


C. v. Stöffelt, e 
De v., Kleiſt, als Toͤchter. 
Die Bauz Inſpektor Felt ſche zu Ratibor, 
iſt zu ihrer Vollen⸗ 
Ein ungluͤcklicher, 
aͤngſtlich gethaner Sprung von einem Schlit⸗ 


ten führte fie nach anderthaib Stunden in die 


Arme des Todes. Am 18ten d. M. 


A. 2. II. 5. R. u. T. ^A: I. 


* 


Für die Abgebrannten zu Jauernigk gingen 
ferner bei Unterzeichnetem ein: S 
19). von L. K. B. weibl. Kleidungsſtuͤcke. 200 S. 
W. M. 20 ſgr. 21) von E. K. 10 ſgr. 

G. O. ein verſtegeſtes Paͤkt. 23) ein . 
Waͤſche J. E. G. age baar 5 rt.» 24) F. S. 
5ertlr. 25) Hr. D. A. Tietze r rtlr. 26) Unges f 
nannter 5 8 27) Unbekannt grile 28) 2 05 
halter Bertzlg 20 ſgr. 29) von A. P. 20 5 u 
31 
W. Irtlr. 32) aus Brieg von C. B. Dh. 1 eilt, 


33) yoi An, ı etlr, 
8 Wilhelm ee Karl, 


SR 
g4 


. bene ene, Mittwoch den afen: Die servii Serg PARSE, — Die ſieben 

Madchen in Uniform. 

Donnerfag den 26ſten: 
rotzer in der Klemme. 

Freitag den ayſten: Macbeth. Mach, Herr Rott. 2 


— 


Die Nachtwandlerin. — Der Sch na; 


Beilage 


22) von 


Beilage zu No. 12. der privilegirten Schlefif chen Zeitung. 
N Bom 25. Januar 1826. „% T 


In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs» Expedition, Wilhelm Goti. Korn's 
: Buchhandlung ift zu haben: ; ; 
Wigand, K., Archiv für Geſchichte und Alterthumskunde Weſtphalens. 4 Hefte. Mit 2 Steins 
drucktafeln. 8. Hamm. Schulz u. W. br. Sia nahe 8 Sgr. 
Kunſt⸗ und Gewerbsfreund, Wiener, oder der neueſte Wiener Geſchmack in Gold, Silber, 
Bronce, Eiſen u. a. Metallarbeiten, in Equipagen und Riemzeug, in Meublen, Tapezirer, 
und andern Arbeiten ꝛc. ir Jahrg. 1825. 58 Heft. gr. 4. Wien. Muͤller. br. 1 Rtl. 15 Sgr. 
. Neu erſchlenene Zeitſchriften für 1826. 3 
Morgenblatt fuͤr gebildete Stände. gr. 4. Stuttgart. Cotta. 132 RNthlr. 23 Sgr. 
Hesperus, eneyklopaͤdiſche Zeitſchrift. Herausgeg, von C. C. André. gr. 4. Stuttgart. 
Cotta. ; gd ; 3 ; 10 Rthlr. 15 Sgr. 
Unterhaltungsblaͤtter für Welts und Menſchenkunde. Wöchentliche Ueberſicht des Bemerkens⸗ 
wertheſten auf dem Erdball. zr Jahrg. 1826. gr. 4. Aarau. Sauerlaͤnder. 8 Rthlr. 
keſefrͤͤchte vom Felde der neueſten Literatur. Geſammelt und herausgeg. von Dr. Pappe. 4 Bde. 
Jeder Band enthält 32 Nummern,) gr. 8. Hamburg. Herold. 8 Kehlr. £ Sgr⸗ 
Goͤtting ſche gelehrte Anzeigen. 8. Göttingen. Vandenhoͤck und R. e Ne 
Journal für Literatur, Kunft, Luxus und Mode. Mit ium. und ſchwarzen Kupfern und Mur. 
ſtercharten. gr. 8. Weimar. Ind. Compt. 9 Rthlr⸗. 


Auf die Taſchen⸗Ausgabe von Herders Werken in 60 Bänden, nimmt bis zur Oſter⸗ 
Meſſe 1826 Subſcription mit 11 Rthlr. 20 Sgr. auf die ganze Sammlung an. 
ER AeA AAN % mars nt Obel Goetlteb Korn; 13 
* y 7 EIEEE. Api Fri KESH 2 EE ETIS TETE - hen, een, i 
An gen een mene Fremde. i sag 
In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Richthofen, von Gaͤbersdorff; Hr. v. Mating; Ritter 
meiſter, von Albrechtsdorſſ; Hr. Suͤſſenguth, Gerichts-Amtmann, von Spremberg; Hr. Lieblch, 
Kaufmann, von Oels; Hr. v. Gersdorff, Partikuller, von Oels; Hr. Wilke, Kreis⸗Commlſſ., von 
Kottbus; Hr. v Dresky, Rlttmelſter, von Tſchammendorff; Hr. v. Minkwitz, Rittmeiſter, von Halt 
auf. — Im goldnen Baum: Hr. v. Hugo, von Urskau; Hr. v. Unruh, Londſchafts⸗Syndi⸗ 
kus, von Nieg g. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Höning, Kaufmann, von Elberfeld, — 
Im Rautenkkanz: Hr. Graf v. Hoperden, Landrath, von Hüͤnern; Hr. v. Skorzewsky, aus 
Pohlen; Hr. Graf v. Schlabrendorf, von Jagattſchuͤk. — In der großen Stube: Hr. Sa⸗ 
wade, Rendant, von Krotoſchin; Hr. Curie, Paſtor, von Poln Hammer; Hr. Conradi, Stadtrich⸗ 
ter, von Herruſtadt. — Im blauen Hliſch: Hr. Scholtz, Oberamtmann, von Bertholsdorff. 
— In 2 goldnen Löwen! Hr. Le Bauld de Nang, von Roth⸗Kirſchdorf; Hr. Schuͤffner, Kauf⸗ 
mann von Naumburg; Hr. Kihe, Kaufmann, Hr. Hillebrand, Rendant, beide von Brieg. — Im 
rothen Löwen: Hr. Schroth, Gutsbeſ., von Birkowltz; Hr. Schlegel, Kaufmann, von Karls⸗ 


ruhe. — Im Kronprinz: Hr. Koch, Ober⸗Krlegs⸗Commiſſi, von Herrn Lauerſitz. — Im wel⸗ an 


pen Adler; Hr. Freege, Gutsbeſ., von Lelfewig. — Im Privat Logis: Hr. Baron von 
Sehr-Thoß, von Hohenfriedeberg, Altbüſſerſtraße N. 28; Hr. Knoblauch, Friedensrichter, von Woli 
ſtein, neue Schweldnitzerſtraße No. 1; Hr. Wedding, Bau⸗Condueteur, von Berlin, am Ring N. 43. 


es (Au zelge.) Kuͤnftigen Freitag als den pm Januar Abends um 6 uhr wird in der flez 

fi chen Gefenfaft für vaterlaͤndiſche Cultur eine allgemeine Verſammlung gehalten GAR Re 

weſches hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. Breslau den 24ſten Januar 1826. 
ge Der General⸗Secretair Wendt, 


melden und legitimiren folte; wird der V 
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(Concert-Anzeige.) Heute, Mittwoch den assten Januar giebt der aeademische 


; Musikverein im Musiksaale der Universität ein Concert. Aufzuführende Stückes 


1) Symphonie von Krommer. 2) Tenor- Arie von Mozart. 3) Klavierkonzert von 
Moscheles, gespielt von einem Mitgliede des Vereins, 4) Vierstimmiger Gesang. 

5 Ouverture. -= nn ar — s . 

- - Eintrittspreis a0 Sgr. Anfang um 7 Uhr, Die Kasse wird um 6 Uhr geöffuet. 

a . Die Vorsteher des Vereins. 


(Beiträge.) Bei Unterſchrlebenem find Für die Abgebrannten in Jauernig an milden 


Beltraͤgen eingegangen: 1) von dem Perſonal der Groͤßelſchen Buchdruckerei 2 Rthlr. 22 Sgr. 


6 Pf. 2) vom Kaufm. K. 15 Rthlr. 3) Vom Kaufmann Herrn Speer 3 Athlr. in Golde. 
4) Rektor Herr Kobler 4 Rthir. 5) Hr. Schoͤppe 3 Rthlr. 6) Hr. J. R. v. K. 4 Kthlr. 7) 
Ungen. 10 Sgr. 8) Ungen. 2 Rthlr. 9) desgl. 1 Rihlr. ro) desgl. 1 Rthlr. 11) besgi, 
a Rthlr. 12) desgl. 15 Sgr. 13) desgl. 1 Rthlr. 14) desgl. 15 Sgr. 15) desgl. 2 Rtlr. 
in Summa 42 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. Außer dieſen von 3 Perſonen noch anſehnliche Kleidungs⸗ 
Rüde, Breslau den 24ften Januar 4826. Vice⸗Dechant Baumert. 


Bekanntma ch un 


(Die Tuſch⸗ und Farben⸗Kaͤſtch en für Kinder betreffend.) In den gewig 
clhen Tuſch⸗ und Farben⸗Kaͤſtchen fiir Kinder, befinden fich einzelne Farben, welche nach ſorg⸗ 5 


faͤltiger und wiederholter chemiſcher Prüfung theils Bley, theils Kupfer, theils Arſenik, theils 
auch ein heftiges Purgiermittel enthalten: Beſtandtheile, die der Geſundheit der kleinen Kin⸗ 
der, welche die in dergleichen Farben getauchten Pinſel nicht ſelten in den Mund nehmen, oder 
mit Speichel auswaſchen, ſehr nachtheilig ſind. Die Eltern, welche dergleichen mit ſchaͤdlichen 
Farben gefuͤllte Kaͤſtchen den juͤngern Kindern in die Haͤnde geben und fie dabei ohne Aufficht 


laſſen, und dle groͤßern Kinder gegen das in den Mund nehmen der Pinſel nicht gehoͤrig war⸗ 
nen, werden auf die hieraus entſtehende Gefahr aufmerkſam gemacht. Die Folgen des eben 


‚angeführten Gebahrens der Kinder äußern ſich nicht immer ſogleich, ſondern es wird durch die 
oͤftere Wiederholung deffelden der Grund zu langwierigen und ſchwer heilbaren Leiden, z. B. 


\ 
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Unterleib 2 Krankheiten, Zehrfiebern, Lähmungen u. a. gelegt. Breslau den 24. Decbr. 1823 


Koͤnigl. Preuß. Reglerung. 


KAvertiſſement.) Auf den Antrag der unverehelichten Sophia Hein riette Hagen, 
und der Juliana Dorothea gebornen Hagen verehlichten Finanz⸗Regiſtrator Fiſcher zu 
Dresden, als Schweſtern des abweſenden und verſchollenen Friedrich Aug uf Hagen, wer⸗ 
den der gedachte Friedrich Auguſt Hagen, welcher den 25ſten September 1788 geboren, im 
Anfange des Feldzuges 1813 bei dem grünen Huſaren „Regiment im Corps des Major v. Helle 


wig als Gemeiner in Schlefien geſtanden, und von der Zeit ab, keine Nachricht von ſich gege⸗ 
ben hat, oder die von ihm etwa zuruͤckgelaſſenen Erben und Erbnehmer hierdurch oͤffentlich vor⸗ 


f 
Ag 


geladen, ſich in Termino, den 12ten October 1826 um 11 Uhr Vormittags, vor dem Depu⸗ 


tato Oberlandes⸗Gerichts⸗Referendar von Pfuhl, entweder perſoͤnlich, oder einen hier zue 


Prozeß ⸗Praxis angeſtellten Juſtiz⸗Commiſſartus, von denen ihnen die Juſtiz⸗Commiſſarlen 


Stellter, Chriſtlani und Nauen in Vorſchlag gebracht werden, im Terminszimmer zu 


ent 7. 


Koͤnigsberg den 6. Januar 1826. Koͤnigl. Preuß. Oberlandes⸗Gericht von Oſtpreußen. 
10 Uhr folen zwei der Kaͤmmerei gehörige Bauplaͤtze, der erſte am Ende der 


rechts vor der Koͤnigsbrücke belegen, 36 ½ Quadratruthen groß, und der zweite ſenſeits d 5 
Koͤnigsbruͤcke an der Straße nach dem neuen Packhofe belegen, von 1 Morgen 95 Quadratru⸗ 


(Verkauf zweſer Bauplätze.) Mittwochs den ften Februar 1826 K AN F 
N 10 5 raße, 


mogen deſſeiben, dem mächſten Erben oder dem Fisco zugeſprochen und gusgeantwortet werden⸗ 


melden, und ihre Rechte wahrzunehmen. Im Fall aber der Verſchollene ſelbſt, oder der Erbe 
deſſelben in dem beſtimmten Termine ſich nicht perſoͤnlich, oder noch vor dem Termine ſchri ih 
er Verſchollene fur todt erklart, und das vorhandene Vera 


lung des Pechſchen Nachlaſſes ver 
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then go Quadrat Fuß Flächeninhalt, zur Bebauung mie Wohnhaͤuſern im Wege öffentlicher Li 
cltatien verkauft werden. Wir laden dahero Kauffuſtige ein, ſich in dieſem Termin vor unſerm 
To mmiſſarlus, Stadtrath Blumenthal auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal einzufinden und 
ſhre Gebote abzugeben. Die Verkaufs bedingungen koͤnnen nebſt Plan von der Lage der Plaͤtze 

täglich. bel dem Rathhaus⸗ Inſpector Haͤnſel eingeſehen werden. Breslau d. 23. Decbr. 1825. 
Zaum Magiſtrat biefiger Daupt- und Reſidenzſtadt verordnete Oberbürgermeiſter, 
2 2 Buürgermeiſter und Stadtraͤthe⸗ ee e , DAIRE R 
(Auctlon.) Es follen am 2s ſten Januar e. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmir⸗ 
tags von 2 bis 4 Uhr im Birnbaum vor dem Oderthor die zum Nachlaſſe des Coffetier Berger 
gehörigen. Effecten, beſtehend in Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungs⸗ ; 
ſtücken und Hausgeräth, an den Meiftbietendem gegen baare Zahlung in Courant verſteigert wer⸗ 
den. Breslau den 21ſten Januar 1826. ; „ De Se 
en. Der Stadtgerſchts⸗Seeretair Seger, im Auftrages, ae: 

(Subhaſtations⸗Patent.) Auf den Antrag, zweier Neal- Glaͤubiger wird das dem 
Baͤckermeiſter Mathias Dittmann gehoͤrige, in der Joſephs⸗Gaſſe sub Nor 408. zu Neiſſe 
gelegene, und in der Feuer⸗Soctetaͤt zum Erſatz des Brandſchadens auf 330 Rthlr. gewuͤrdigte 
Haus, welches nach der in unſerer Regiſtratur in den geſetzlichen Amtsſtundemeinzuſehenden 
Taxe gerichtlich auf 2215 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzt worden, ſubhaſtirt. Alle, welche 
dieſes Haus zu kaufen Willens ſind, werden daher hierdurch vorgeladen, in den hierzu angeſetz⸗ 
ten Bietungs⸗Ferminen, als den a3ſten Janur 1826, den 3 Lſten März 1826 inſon⸗ 
ders in dem peremtoriſchen Termine den ziſten Mai 1.826, vor dem ernannten Commiſſa⸗ 
rio Herrn Juſtiz⸗Rath v. Wittich Vormittags um 9 Uhr auf dem Paptheienzimmer des 
Koͤnigl. Sürftentpums Gerichts fich einzufnden, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, 
daß dem Meiſtbietenden und Zahlungsfaͤhigen dies Haus, wenn nicht gefegliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme noͤthig machen, adjudicirt werden wird. Neiſſe den 31ſten October 1823. 

ET BER RER Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht⸗ 
Bekanntmachung.). Die, Erben der zu Breslau verſtopbenen Frau Maria. Magbalena 
verwitweten Paſtor Pech geborne Brun haben ſich auseinander geſetzt, und wollen vor unter⸗ 
zeichnetem Gerichte als der ta, varva A bladi: Behoͤrbe ei 1 inorennen Mit⸗Erben die Thei⸗ 
; ies, 


ng des Pechſchen Nachlaſſes vervolffändigen. Indem dies hlerdurch befannt gemacht wird, 
fo werden die etwantgen Exoſchafts⸗Glaͤubiger zugleich aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten zu 
melden, indem ſie nach Ablauf dieſer Friſt zufolge A. L. R. J. 17. H 137. wegen ihrer Anſpruͤche 
an jeden der Erben nur fúr ſeinen Antheil würden halten kuͤnnen. Dels den 28. Dechre 1825. 
3 Herzoglich Braunſchwe ig Qelsſches Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
Deffentliche B ekannt machung.) Da die Final ⸗Thellung des Nachlaſſes der den 
8596 peil 810 zu Oppeln verſtorbenen Abrgal 1 verehlicht geweſenen Majorin: von Boͤh m, 
ge hornen Graͤfin von D phren bevorſtehet, ſo wird ſolches auf den Antrag der Erben, und nach, 
Vorſchrift des allgemeinen Landrechts P. 1. Sit. 17. S. 137, von Seiten des unterzeichneten Fuͤr⸗ 
ſtenthums⸗Gerichts als der die Erbſchaft regullrenden Behörde, denen etwa unbekannten Erb⸗ 
ſchaftsglaͤubigern hierdurch Öffentlich. bekannt gemacht, um ihre etwanigen Forderungen an die 
Verlaſſenſchaftsmaſſe der gedachten Majorin von Böhm anhero anzeigen und geltend machen 
zu konnen. In; Dinfiche der einheimiſchen Gläubiger muß dies binnen drei Monaten, in Anſe⸗ 
hung der aus wärtigen aber binnen ſechs Monaten geschehen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer 
Friſten, ſich die nicht gemeldeten etwanigen Eroſchaftsglaͤubiger an jeden der Erben nur nach 
Verhaͤlkniß feines. Erbtheils halten koͤnnen. Oels den 3xſten December 33 ig 
3 ir Herzogl. Braunſchweig Oelsſches Fürftenthuns- Gericht. | 
(Bekanntmachung.) Das Herzoglich Braunſchweig Delsfifche Tärftentbumss Gericht 
macht hierdurch: bekannt, daß die unterm sten November pr, a. verfügte Subhaſtation, des im 
dein Fuͤrſtenthum Oels und defen Oels ⸗Bernſtaͤdiſchen Kreiſe gelegenen Rittergutes Kra⸗ 
ſchen, von der Extrahentin zuruͤckgenommen, und ſonach unter heutigem Dato das Subhaſta⸗ 
tions⸗Verfahren aufgehoben worden, mithin auch die am erſten März, erſten Junh und ſechs ten 
September c. a, angeſetzten Licitations⸗Termine fortfallemm Oels den ryten Januar 1826. 


w e 


„Edictal⸗Citatlon.) Nachbenannte Perſonen: 1) der George Frledrich Rlingberg 

aus Stolbergsdorf, Reichenbacher Kreiſes, gebürtig, welcher im Jahre 1813, 28 Jahr alt, zum 
Militair ausgehoben worden und nach der Ausſage eines Zeugen im Fruͤhjahr 1814 bei einer 
Drain⸗Colonne auf dem Ruͤckmarſch aus Frankreich befindlich geweſen tft, ſonſt aber feit feiner 
Aushedung zum Militair⸗Dlenſt keine Nachricht von feinem Leben und Aufenthalt gegeben baty 
2) der Carl Gottlieb Herrmann, aus Peterswaldau, Reichenbacher Kreiſes, welcher im Jahre 
1806 26 Jahr alt zur Land- Miliz in sie Feſtung Schweidnitz ausgehoben worden und nach der 
Uebergabe dieſer Feſtung im Jahre 1807 als Kriegsgefangener nach Frankreich transportirt iſt, 
ſeitdem aber von feinem Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben hat; 3) der Johann Gotrf, 
Seher, aus Mittelfaulbruͤck, Reichenbacher Kreiſes, welcher im Jahre 1810 26 Jahr alt, 
aus Faulbruͤck, wo er als Knecht diente, weggezogen if, ſeltdem keine Nachricht von fich gege⸗ 
ben hat und durch ein, in Confiscatlons⸗Sachen gegen ihn abgefaßtes Erkenntuiß Eines Hoch⸗ 
preislichen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſien zu Breslau bereits wegen geſetzwidrigen 
Austritts zu einer fiscaliſchen Strafe von 10 Rthlr. verurtheilt worden iſt; 4) der Gottlob 
Semper, aus Steinkunzendorf, Reichenbacher Kreiſes, welcher im Jahre 1813 als Musque⸗ 
tier zum zten Schlefifchen, jetzt zaften Linien⸗Infanterie⸗Regiment, ausgehoben worden ift, und 
feit der Schlacht bei Leipzig keine Nachricht von feinem Leben gegeben hat; werden auf den Ana 
trag der vermuthlichen naͤchſten Inteſtat⸗Erben vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens 
in dem auf den 20. April f. a. Vormittags ro Uhr anberaumten Termine, entweder perſoͤnllch 
oder ſchriftlich ſich vor dem unterzeichneten Gerichts⸗Amt zu melden, und dadurch uͤber ihr Leben 
Gewißheit zu verſchaffen, widrigenfalls beim Ausbleiben ihrer Meldung dleſelben für todt ers 
klärt und ihr, unter gerichtlicher Verwaltung ſtehendes Vermögen ihren ſich legitimirenden Ers 
ben ausgeantwortet werden wird. Zu demſelben Termine werden auch die etwanigen unbekaun⸗ 
ten Erben des Klingberg, Herrmann, Seher und Semper unter gleicher Androhung 


vorgeladen, um ihre Anſpruͤche an das pinterlaffene Vermoͤgen derſelben geltend zu mache. 


Peters waldau den 13. Zult 1828. Reichsgraͤfl. Stollbergſches Gerichts⸗Amt. 

(( Bekauntmachung.) Da der vormalige Bauergutsbeſitzer, jetzige Inwohner George 
Friedrich Reichelt, von Kunzendorff, durch das am 24ſten December pr. publicirte Er 

keuntaiß für einen Verſchwender erflärt, und unter Curatel geftelt worden if; fo wird foldes 
hlerdurch dem Publikum mit der Warnigung bekannt gemacht, demſelben ohne Confers ſelnes 


it. Namslau den 18ten Januar 1826. i 
Das Graͤflich v. Sandreczkyſche Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Banckwig. 
(Bekanntmachung.) In dem katholiſchen Schulgehoͤfte zu Meleſchwitz Breslauer 
re s, ſollen mehrere nicht unbetraͤchtliche Bauten vorgenommen werden. Zu deren Berdina í 
gun an den Mindeſtfordernden iſt der 20. Februar, Vormittag 10 Uhr beſtimmt, und werden 
; geprüfte Handwerker hiermit eingeladen, zu erwähnter Zeit im Schulhauſe daſelbſt zu erſcheinen, 
bre Gebote abzugeben und den Zufchlag unter Vorbehalt der Genehmigung Einer Königlichen: 
Hochloͤblichen Regierung zu Breslau zu gewärtigen. Breslau den 19. Januar 1826. i 
aka Kahlert, Koͤnigl. Bau⸗Inſpector. 
(Bau⸗Verdlugung.) Ich beabſichtige die auf metnem Gute Schmsgerle abgebrann⸗ 
ten Gebäude, als Geſinde⸗Haus, Kuh ⸗, Ochſen⸗ und Pferdeſtall, Schaafſtall und Scheuern 
neu aufzubauen, an den Mindeſtfordernden zu verdingen, und habe dazu einen Termin als den 
Löten Februar d. J. feſtgeſetzt. Es werden demnach geprüfte Bau- Handwerker eingeladen 
BE ER > A : AR 
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zu der erwahnten Felt in meinem Wohnhauſe zu erfchelnen, die dazu angefertigten Auſchlaͤge 
und Zeichnungen zur Durchſicht zu nehmen und ihre Gebote abzugeben. Schmoͤgerle bei Koͤben 
den 25ſten Januar 1826. JJ ¼ ¼ dd 
(Breunholz⸗Verkauf.) Auf dem Holfplatze zu Trebnitz ſtehen alle Gattungen geſunde 
und krockene Brennhoͤlzer zur Auswahl, wovon beſonders das Kieferne Leibholz vorzüglich zu 
neunen ift. Bel dem harten Wege dürfte es für viele der Herren Pferde⸗Eigenthuͤmer vortheil⸗ 
haft ſeyn, die Ankaͤufe hierſelbſt zu machen, oder auch die Abfuhre bis Breslau zu verdingen. 
Endlich wird auch die kieferung der Hölzer nach Breslau übernommen, und iſt der Erleichterung 
der Beſtellung wegen, die Einrichtung getroffen, daß felbige jederzeit auf ein Blatt Papier ge⸗ 
ſchrieben, beim Herrn Gaſtwirth Brühl, Schmiedebrücke im goldnen Zepter, abgegeben werz 
den koͤnnen; woſelbſt beftändig Prelszettel, (franko Breslau, und die Scheite gezählt, uͤberlle⸗ 
fert,) nicht nur zur Einſicht bereit liegen, ſondern auch, auf Verlangen, verabfolgt werden. 
ie Realiſirung der Beſtellungen wird dann immer moͤglichſt bald erfolgen. In Trebnitz aber 
ebt die gewuͤnſchten Auskünfte der Nentmeifter Kemmer. Trebnitz, den 18. Januar 1826. 
(Haus- Verkauf.) Ich bin gefonnen, mein auf der aͤußern Reuſchengaſſe gelegenes 
Haus nebſt Schmiede⸗Werkſtätte, doch ohne Einmiſchung eines Dritten, aus freier Hand zu 
verkaufen, weshalb ſich Kaufluſtlge nur an mich zu wenden haben. ; 
z Richter, Kretſchmer im Einhorn auf der Schuhbruͤcke. 
(Zu verkaufen) if eine grundfeſte Baudes das Nähere ſagt der Buchdrucker Münch, 
im rothen Löwen auf der Kupferſchmidtſtraße. „„ 
(Anzeige.) Ein neues gut gebautes tafelfoͤrmiges Pianoforte mit 6 Octaven, von Cyril 
D ee iſt zu verkaufen. Das Naͤhere ift in der keukartſchen Buch⸗ und Kunſthand⸗ 
ung zu erfahren. . ' 4 e zi 
(Stammochſen⸗Verkauf.) Zu Frankenthal bei Neumarkt find 7 Städ von gan 
reiner Schweizer⸗Race und verſchledener ſchoͤnen Zeichnung und Farben, im Alter von ı ıfa bid 
21/2 Jahren zu haben. j i ; = E i 
Geldgeſuch.) Behufs voͤlliger Kaufgelder⸗Abgeltung wird auf 3 birekt zufammenlies . 
gende und verbundene Ritterguͤter in Oberfchlefien auf mehrere Jahre zu s Procent ein Kapital 
von 18000 Rehlr. direkte hinter nur wenigen darauf haftenden Pfaudbriefen geſucht. Das Nå- 
bere wird der Königl. Juſtiz⸗Commiſfarius Herr Scholtz (nicht Schulze) wohnbaft auf der 
Schmiedebruͤcke beim Kaufmann Herrn Peuckert No. 59. mitzuthellen die Güte haben, und 
$ wird nur noch bemerkt, daß diefe Güter faſt alle Regalien, viele Mineralten, desgleichen einen 
gut beſtandenen über 80,000 Klaftern ſchlagbaren Bauholzes enthaltenden Forſt auf 1513 Morz 


. gen in einer vorzüglich guten Bergwerksgegend, wo der Adfag leicht und vorthellhaft ift, ſo wie 


auch 1218 Morgen des beſten Ackerlands und viele baare Gefälle und Einkünfte beſitzen. Die 
Elumiſchung jedes Dritten wird verbeten. FF 
(Kapitallen werden gefucht) im Betrage von ro, ooo, 6000, 5000 und 4000 Kehle, 
auf biefige und auswaͤrtige, mit den ſicherſten Realitäten verfeßene Grundſtücke. Vorzuͤglicher 
Berückſichtigung merth für Kapitallſten, die außer unwandelbarer Sicherheit ſtets die puͤnkt⸗ 
higie Zinſenzahlung gewaͤrtigen. Das Nähere bei Meiſter, Meſſergaſſe No. 30. ; 
(Warnung.) Da wir alle unſere Bedürfulffe baar zu bezahlen pflegen, fo warnen wir 
hierdurch Jedermann, irgend etwas ohne gleich baare Bezahlung auf unſern Namen an un ſere 
Dienſtleute verabfolgen zu lafen, indem jede an uns gerichtete Forderung dieſer Art unberuͤck⸗ 
ſichtiget bleiben wird. Breslau den 20. Januar 1826. N ; 
8 Der Geheime Commerzienrath Eichborn und Frau. 
(Warnangs⸗Auzelge.) Hiermit warne ich Jedermann, keinem Menſchen, nenne er 
fh Verwandten oder Bekannten von mir, irgend etwas, ſei es an baarem Gelde oder 
Sachen, auf meinen Namen zu borgen, indem ich nichts gut thun kann und werde. i 
Breslau, den 21. Jauuar 1826. Die verwittwete Kreisſteuer⸗Einnehmer 
EB Münfterberg, geb. Langner 


1826, Januar. gr. 8. Berlin. Preis des Jahrg. 8 Nthlr. 
Jahrbücher des polytechniſchen Inſtltuts in Wien, herausgeg. von Prechtl. gr. 8. Wien, 
; ER ster Band y NH lre 

; zter Hard 3. Kthlr. 


a - ¿ RN * 7 J Hri Gy ‘A 
(Kunſt⸗ Anzeige.): Der Beifall, mit welchem die zeither von meiner Steindruckerey gen 
lieferten vaterlaͤndiſchen Gebirgs⸗Anſichten von dem Natur⸗ und Kunſtliebenden Publikum aufe 


Neue Monatsſchrift für. Deutſchland, hiſtoriſch⸗politiſchen Inhalts, herausgeg, von Buchholz, 
A r 9 ` 


genommen worden, haben mich ermuntert, andere beliebte und zum Theil noch nicht erſchienene 


Gebirgs⸗Gegenden colorirt herauszugeben, und find: folde ; 
1) der Woͤlfels⸗Fall in der Graffhafe Glatz, 


2) das Woͤlfels dorfer Schloß mit der Anſicht des Schneeberges : ; ga 


33 die Heuſcheuer mit Wuͤnſchelbur g, 
J die Schneegruben im Kleſengebirge, 
5) der Elbgrund im Rieſengebirge⸗ 


des Velinpapier ſauber coloriet. gi SF f er 8 
Indem ich ſolches hierdurch anzeige; mache ich zugleich bekannt, daß der Preis dieſer fünf 
Waͤtter auf Subſcription 134, Rehlr. ift, einzeln aber das Blatt zu 34 Nehlr. verkauft wird. 


Fauͤr Breslau übernimmt die Kunſthandlung des Herrn F. Pupke die Subſeription, und ; 
find allda die Probeblaͤtter zu ſehen. Um jedem die Anſchaffung auf dem Wege der Subſeription 


zu erleichtern, ſoll an die Unterzeichner alle Monat ein Blatt geliefert und jedesmal die Zahlung 
abverlangt werden., Auswärtige belieben. Ihre Beſtellung direct an mich zu machen a 


Mattig, Steindruckerei⸗Beſitzer in Schmiedeberg 


g Der vorſtehenden Anzelge des Hrn Mattis kann ich die Verſſcherung hinzufuͤgen, daß dis 
bei mir zur An ſicht liegenden Blätter gewiß jeden Kenner befriedigen werden. : R 


1 5 F. Pupke, Ecke der Albrechtsſtraße und der Schmiedebräden 

.. (Bekanntmaahung,). Mehrjährige, von einem in Berlin eingebürgerten jungen 5 
‚Kaufmann im Innr und Auslande gesammelte: Erfahrungen und Beobachtungen im Hand- 
lungs- und Fabrickwesen haben demselben bewiesen, wie vortheilhaft für das Gedeihen 80 
manches vaterländischen Geschäfts-, Manufaktur- und Fabrik- Erzeugnisses es schon gewen 


sen, dergleichen Etablissements im ganzen Gebiete der Preuß. Monarchie und den benach- 
barten Staaten durch einen rechtlichen betriebsamen Reisenden oder Agenten zu empfehlen, 


bekannt zu machen, und dadurch des Fremden immermehr zu entbehren, Diese Ueberzeu- 
73 2 * * 2 4 2 s- . . h 5 . * 2 
gung erregt in ihm. den Wunsch, es möchten sieh zwei, drei auch allenfalls vier solide in 


gutem Ruf stehende Handlungs- oder Fabrickhäuser solidarisch verbinden, um ihm gegen 


3 eine festzusetzende Diätzahlung, ihre Interelsen auf Reisen anzuverträuen; bestehe dies nun 
in Aufnahme von Commifsionen auf rohe oder 4abricirte Produkte, Incasso's von Geldern, 
 Einleitungen von Handlungs- Verbindungen oder dergleichen. Dafs dieser junge (un ver: 

ehlichte) Kaufmann sich hiezu das erforderliche Vertrauen erbitten würde, verstehet rich  ” 
von selbst, dals er sich übrigens in gleichen: frühern: Verhältnissen eines solchen würdig ge- 
macht, kann er durch unzweideutige. Documente beweisen. Die Herren F. E Schreiber 


Sohne in Breslau, haben sich gütigst erboten, versiegelte Addressen mit B. P. bezeichnet, 
bis Ende Februar anzunehmen und an ihn zu: befördern. - = 36:3 EEE 


Anzeige) Wir erhielten einen neuen Trans port Elbinger mar. gachs und Neunaugen í 
und offeriven ſolche zu billigen Prelſen⸗ : i SE 2: 


Günther k. Comp. 5 Junkernſtraße Ro, 31. dem Poſtamt gegenüber. 


- Diefe 5 Außchten haben eine gleiche Gröge, und find Im Bilde 15 Zoll hoch, 19 Zoll breit auf gu 


— 


| lität pro Faͤſſel 25 Sgr., empfiehlt 


= — ei 

. Befanntmahung.), Durch das Aus ſſchel des des 5 i 
%%% made? Day wi, nesasomdpeinediunn 
Tabaks Niederlage von F. W. Kohlmetz aus Berlm 
ſeyn wir 8 : 8 109 3 2713 pS eh 


Meine Geſchaͤftsfreunde erſuche ich daher ihre Saldo's an meine gegenwaͤrtige Firma ein⸗ 


zufenden und bemerke unt noch: daß das Geſchaͤft ganz in derſelben Art fortgeſetzt wird wie es 
Herr C. W. Borkenhagen bei mir vorgeſtanden hat. Breslau den azflen Januar 1826. 
Se F. W. Koblmetz, Tabacks⸗Niederlage im neuen Boͤrſen⸗Gebaͤude am Roßmarkt. 
s Fließender aͤcht aſtrachanſcher Caviar.s 5 
fe Qualitat pro Faͤſſel 11/3 Rthlr. ate Q j 


F i G. B. Zabel, am Ring No. 48. : 
(Esparſette und rother Kleeſaamen.) Auf den Gütern Meeſendorf und Pohlntſch⸗ 


Baudis, Neumarktſchen Kreiſes, ift eine Quantität ſchoͤner Esparſette, fo wle auch reiner uns 


gedoͤrrter Steyermaͤrker, als desgleichen ord. rother Kleeſamen zu verkaufen. 


(Anzeige,) Friſch gegoſſenes Gans⸗ und Schweine Fett ift billig zu haben bel dem 


Kretſchmer Richter im Einhorn auf der Schuhbruͤcke. Ae E 
(Anzeige.) Friſche Schlawer Zanten ſind angekommen und zu haben im hohen Haufe 
auf der Nicolaiſtraße No. 12. $ ; N ? 
Marinirte neue Heringe pro Stüd ı Sgr. 8 
RDD DADA A DND D DOA D ONPE DDA DOA ASAD D A DAD O EA AEA A a * 
1 ½ Sgr., 11/2 und 2 Sgr., im Dußd., 1/16 und / Tonnen billiger; geraͤucherten kachs pro 


Pfund 20 Sgr., marinirt. Lachs pro Pfd. 14 Sgr., mar. Aal pro Pfd. 10 Sgr., Neunaugen 


pro Stuck 2 Sgr., in Parthien billiger, empfiehlt G. B. Jaͤkel, am Ringe No. 48. 
(Eooſen⸗Offerte.) Mit Looſen der Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie empfiehlt ſich 7 5 
$ , Auguft Leubdufher, Schweidnitzer Straße im goldnen Löwen. 
(Anzeige.) Eltern, welche geſonnen wären ihre Töchter in feinen welblichen Arbelten, 
fo wie im Clavler⸗Spielen unterrichten zu daffen, konnen dazu unter ſehr billigen Bedingungen 


gelangen, auch kon en Maͤdchen im weiß Naͤhen unentgeltlich Unterricht erhalten. Wo? ſagt 
der Kaufmann C. W. Thomaſchke im grünen Löwen auf der Nicolaigaffes > ; 


\ f 


(Compagnon⸗Geſuch.) Es wird zur Vergrößerung einer Fabrique hleſigen Ortes, dle 


ſchon im Gange, und defen Erzeupniß fehr gangbar ift, ein Compagnon auf gleichen Gewinns 
anntheil geſucht, der ein Capital von circa 2000 Rehlr. dazu verwenden kann. Der Gewinn 
wird jeden zufrieden ſtellen, und da die erforderlichen Utenſtlien ſehr wenig koſten, To it ſolches 


Unternehmen von keiner Gefahr. Hierauf Reflectirende erfahren das Naͤhere im Commiſſions⸗ 


- Comptoir des Heren Calenberg auf der Nicolalſtraße. 


(Eln Wirthſchafts⸗Schreiber wird geſucht) Kommenden rfen April wird ein | 


Wirthſchafts „Schreiber⸗Poſten zu Domanze bel Schweldnitz vacante Subjecte die ihre Mis 
litair⸗ Jahre abgedient und ich durch gute Atteſte ausweiſen können, koͤnnen ſich entweder per⸗ 


fönlich oder durch frankirte Briefe dazu melden. 3 E 
(Offerte.) Ein junger Menſch mit den noͤthigen Schulfenntniffen verſehen, der die Land⸗ 


wirthſchaft erlernen will, findet dazu Gelegenheit auf ein paar bedeutenden Guͤtern in der Ge⸗ 


gend zwiſchen Breslau und Schweidnitz. Nähere Auskunft darüber wird ertheilt in der Tuch⸗ 
andlung des F. W. Kern, Schweidnitzerſtraße im goldnen Löwen., Be 
(Verlorner Jagdhund.) Ein großer, weiß und braun getiegerter Vorſtehhund, einen 


braunen Fleck an der linken Seite des Kopfes und braun getlegerten Behaͤngen, auf den Namen 
Solo hörend, ift abhanden gekommen. Wer denſelben an ſich genommen, wird erſucht ihn 


gegen ein gutes Douceur und Erſtattung aller Koſten an den Kaufmann Herrn Vogt auf dem 
Hinter⸗ oder ſogenannten Kraͤnzel⸗Markt in No. 2. (alte No. 1204.) auszuliefern oder demſel⸗ 


‚ben gefalligſt Anzeige zu machen, wo der Hund abgeholt werden kann. Breslau d. 21. Jan. 1826. 


\ 


nalitat pro Saffel 11/12 Rthlr, ste Nuas. 
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Zu vermigthem 
Phebe 2 eziehen. Das Nähere fahrt! man beim Eigenthuͤmer. 


Zu vermiethen) und bald oder Termino Oſtern zu beziehen „iſt vor dem Nicolaithor a Ä 
der Langengaſſe eine ſehr gut eingerichtete Toͤpfer⸗Werkſtatt nebſt Wohnung. Das Nähere Aet ; 
; un Kaufmann Gruſchke, Nicolaiſtraße No. 21. 


(Zu vermiethem) iſt am Neumarkt in No. 12. eine Wohnung von s Stuben nebſt 55 as 


Gehe mit Stallung und Wagenplag, 


(Vermiethung.) In der Taſchenſtraße No. 25. iſt eine Wohnung auf ebener Erde von 


3 Zimmern, 1 Kabinet, Küche und ſonſt noͤthigem Beigelaß, an eine file Familie, mit oder 


ohne Stallung, von Oſtern d. J. ab, zu vermiethen. Das Naͤhere hieruͤber iſt bei dem Haus⸗ 


halter daſelbſt zu erfahren. Breslau den aaſten Januar 1826. 


Zu vermiethen) und zu Oſtern zu beziehen Nro. 12. Kloſterſtraße in erſten Stock rd 


Stuben nebft Zubehör. Das Nähere im Gewölbe vor dem Ohlauerthore. 


(Vermiethungs⸗ Anzeige.) Zwei Stuben nebſt elner Alkove, ſind zu Oſtern zu ver⸗ 
miethen auf dem Kraͤnzel⸗ oder ſogenannten Hintermarkt in Nro. 2. (ate No. 1204.) Das 
Naͤhere im Wechſel⸗Gewoͤlbe. 


(Zu vermiethen) it Oblauerſtraße Nro: 80. der erſte Stock beſtehend in 7 e 


1 Vorfaal, 1 Küche, 1 Speiſekammer, Stallung und Wagenplatz. Ferner ein ee nebſt 
1 Kabinet und 1 Stube heitzbar. Das Naͤhere erfährt man in der Weinhandlung. = 


(Vermiethung.) Im Philtppfohnſchen Haufe auf dem Salz⸗Ringe fnd 1 ART 
Koller, desgleichen Stallung und Wagenplatz nebſt Heu⸗ und Strobboden billig zu 1 
Naͤhere Nachricht ertheilt der Kaufmann Schwartz, aͤußere Nicolat⸗Straße No. ag. 


Zu vermiethen) iſt in der goldnen Krone am Ringe: die erſte Etage mit allem uthis 5 
gen Beigelaß. Zu einem Coffee: Haus und Reſtauration ſeit vielen langen Jahren beuntzt, baum ; 


fie zu Oſtern c, wiederum aufs Neue uͤberlaſſen werden, von e NnEE 


Kaufmann A. G. Feiſt. ee 
en permietben) und Termino Oſtern 1826 zu beziehen ift auf der Carlsſtraße Rev, 11. 5 
ein Gewoͤlbe, welches ſich zu einer Deſtillateur⸗„ oder Handlungs⸗ Gelegenheit eignet. Das Naͤ⸗ 


here deim Kaufmann Gruſchk è Nicolaiſteaße Ro, 21. 


(Zu vermiethen) und Termino Oſtern 1826 zu beziehen if unter dem Eifenfram, a 
alte ſehr gut eingerichtete Handlungsgelegenheit, beſtehend in einem Gewölbe, Schrelbſtube, er 


Keller © Das Nähere beim Kaufmann Gruſchke, Nicolafſtraße No. 21. 


(Zu vermiethen) und Termino Oſtern 1826 zu beziehen iſt auf der Oderſtraße Pro. 12. y 


die Bierbrauerei, nebſt Aus ſchank und Wohnungs Das Nähere beim. Kaufmann Ane 
Nicolaiſtraße Nro. 21. 


Zu vermlethen) und auf Ofern zu beziehen RS in. dem Haufe No, 43. aͤußere Oblabee 8 
Straße: 1) der gfe Stock enthaltend 7 Stuben und Kuͤche, für 200 Rthlr.; 2) im erſten 


Stock eine Wohnung von 3 Stuben und 55 ache 3) Siena und berſchloſſene 8 5 


Das Weitere beim BE 


Dirie Zeitung, erſcheint wöchentlich dreimal 4 montags, mis oche und Sonnabends im verlegt dee e 


Wilhelm e Rornſchen Beebendlung und it auch auf allen Bönigl. peſtamtern 3 baben: 
Acdacteur⸗ Profeffor e 3 nE SDAA 


RE 
\ 


Seal 


Rue: pet gen Gei Geiſtſtraze Bahr an 1 5 Promenade: der S Stock % 
s 5 Senden nebſt Kuͤche, Kellern und Bodengelaß, Term. Dſtern zu 


